
DOCHOWs Küchen mit Geschmack
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Ein Wasserrohrbruch führte ab 9. Januar zu 
einem Verkehrschaos in Lichtenrade. Nicht nur 
der Autoverkehr, auch der öffentliche Nahver-
kehr musste umgeleitet werden.    Seite 04
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Am Anfang war ein Stern, dann 
wurde er begleitet von Unterstri-
chen, Doppelpunkten und Schräg-
strichen. Aber, wie es mit Sternen-
kindern so ist, sie sind früh gestor-
ben. Lediglich einige Behörden 
Ämter, Politiker und solche Fir-
men, die herausstellen wollen, dass 
sie zur Avantgarde gehören, halten 
daran fest. 
Die Gemäßigten haben stattdessen 
die Doppelbezeichnungen über-
nommen, liebe Leser und Leserin-
nen, klingt auch nicht so beson-
ders, vor allem, wenn es in geballter 
Form kommt, um Freunde, Partei-
mitglieder, Bürger und ähnliches 
in einem Satz zu begrüßen, hat 
aber wenigstens grammatisch keine 
ernsthaften Probleme. 
Zu dieser Anredeweise tendieren 
die meisten Medien und Journali-
sten, weil sie wissen, man ‚muss’ so 
schreiben, ohne jemanden zu dis-
kriminieren. Nur in Überschriften 
verzichtet man auf die Doppelnen-
nung, weil diese einfach nicht in 
die Anschlagzahl der kürzeren 
Überschrift passt. 
Aber keiner der Doppelnenner 
macht sich Gedanken, wo denn das 
Sternchen geblieben ist, die Be-
zeichnung für alle die Mitgenann-
ten, die die ganze Diskussion doch 
erst einmal verursachten. Sie sind 
gestorben. 
Und wenn sie dann nach Jahrhun-
derten ausgegraben werden von 
Archäologen, stellen diese fest, es 
war ein Mann oder eine Frau. Und 
erst, wenn der erste Archäologe ein 
weiteres Geschlecht findet, werde 
ich widerrufen. Was nicht bedeu-
tet, dass ich intolerant gegenüber 
denen bin, die einfach anders leben 
möchten als die Norm. 
Und so unterschiedlich, wie man-
che glauben, ist solche Lebensweise 

gar nicht, wie ich bei einem Abend 
mit Freunden, einer schwul, eine 
lesbisch, erleben konnte. 
An der Theke der Bar versuchte 
mir jemand klar zu machen, das die 
Liebe unter seinesgleichen doch 
ganz anders sei als Hetero-Bezie-
hungen. Da ich als ewiger Skepti-
ker nur feststellen konnte, dass das 
alles ganz genauso ablief wie bei 
den Normalen, inklusive der Tatsa-
che, dass ihre derzeitige Freundin 
ihre ehemalige - ältere - Partnerin 
wegen der neuen Beziehung verlas-
sen hatte. Am Ende stand ihr Fazit: 
Du diskutierst wie ein Mann! 
Ich bekannte mich schuldig. 
Aber letztlich geht es auch nicht 
um Argumente. Wichtiger ist die 
Moral. Das ist auch in der Politik 
so. Wir müssen derzeit zur Kennt-
nis nehmen, die Demokratie ist 
überfordert, es lebe die Moral. 
Aber sie hat noch Schwierigkeiten 
sich endgültig durchzusetzen, es 
gibt noch zu viel Skeptiker, die auf 
Argumente hören wollen und de-
nen auch ein Satz wie „Alle Wis-
senschaftler sagen...“ sauer aufstößt. 
Wann hätten je alle Wissenschaft-
ler dasselbe gedacht. Wissenschaft 
ist so etwa wie Versuch und Irrtum.  
Ein bisschen leben wir jetzt schon 
in einer Moralokratie. Die Abstim-
mungen bei Wahlen sind doch 
eher nur hinderlich, denn ständig 
wählt das Wahlvolk das, was es ei-
gentlich nicht wählen sollte und 
hindert die Verantwortlichen das 
zu tun, was sie aus moralischen 
Gründen, von allen Wissenschaft-
lern unterstützt, gern tun möch-
ten. Leider muss man in der heuti-
gen Zeit immer noch so tun, als 
würde die Mehrheit das unterstüt-
zen, statt deutlich zu sagen: Die 
Moral ist auf unserer Seite, was 
schert mich das Gerede der Mehr-
heit. Wer etwas anderes sagt ist ein 
Querdenker, ein Idiot oder was 

auch immer.  
Da fällt mir allerdings auf, das wird 
ja schon längst so gemacht. Na ja 
und die die trotzdem immer noch 
Sachen behaupten, die von der 
Moral nicht gedeckt sind, werden 
verpetzt, angezeigt, beschuldigt 
oder was auch immer.  
Neuerdings sorgt sogar die EU da-
für, kritische Stimmen kalt zu stel-
len, und sei es, indem man alle 
Konten sperrt, wie unlängst bei ei-
nem renommierten Schweizer ge-
schehen. 
Nicht ganz fair, aber moralisch ein-
wandfrei. 
Nur der amerikanische Präsident 
derzeit grätscht etwas dazwischen. 
Er macht was er will und nicht im-
mer ist der moralische Hinter-
grund dafür klar zu erkennen. 
Aber das ist das Problem für uns 
Laien, wir müssen erst lernen oder 
dazu erzogen werden, zu erkennen, 
was die richtige Moral ist. 
Denn es ist das Blöde mit der Mo-
ral. Es ist ein bisschen wie die Wis-
senschaft. Man weiß nicht was - 
moralisch betrachtet - wirklich 
richtig ist, auch wenn alle sagen das 
sei moralisch, 
bleibt Ihr 
Gerd Bartholomäus 
...weiterhin misstrauisch und gern 
ein bisschen unmoralisch und erin-
nert an Kästner, dessen Held Fabi-
an ein Moralist war, aber dann er-
trank, weil er einen Ertrinkenden 
retten wollte, aber selbst nicht 
schwimmen konnte.

Moral
3

Kurz-Info

Neue Kurse an 
der VHS

Tempelhof-Schöneberg

Die Volkshochschule Tempel-
hof-Schöneberg bietet immer 
wieder Kurse an, die manche 
vielleicht nicht vermuten wür-
den – und zeigt damit, wie viel-
seitig und zeitgemäß Lernen 
heute ist. 
Vom 28. Februar bis 1. März fin-
det zum Beispiel ein DJ-Work-
shop in Schöneberg statt, der 
sich an alle richtet, die Musik 
nicht nur hören, sondern gestal-
ten und selbst hinter den Decks 
stehen wollen. In zwei kompak-
ten Sessions wird das DJ-Equip-
ment kennengelernt und es kön-
nen erste Erfahrungen im DJing 
mit Vinyl und auch mit CD ge-
sammelt werden. Ergänzend zu 
ganz viel Praxis gibt es eine Ein-
führung in die theoretischen 
Grundlagen des Auflegens. Eige-
ne Schallplatten, CDs oder DJ-
Equipment können gerne mitge-
bracht werden. 
Dem Malz auf der Spur heißt es 
in einem weiteren Kurs der 
Volkshochschule am 20. Febru-
ar. Die Alte Mälzerei in Lichten-
rade wurde 1897-98 unter der 
Leitung von Wilhelm Walther 
als Mälzerei der Schlossbrauerei 
Schöneberg errichtet und 1899 
in Betrieb genommen. Die Pro-
duktion von Malz, das für das 
Brauen von Bier notwendig ist, 
wurde nur 30 Jahre später wieder 
eingestellt und das Gebäude als 
Lebensmittellager genutzt. 2016 
wird das Baudenkmal privat er-
worben und aufwendig saniert. 
Wer heute mit wachem Blick 
durchs Haus streift, entdeckt lie-
bevoll hergestellte Spuren der 
Vergangenheit: unter anderem 
eine der letzten gut erhaltenen 
Darrenelemente zur Malztrock-
nung, die „heiße Sau". 
Der Kurs Kunstgeschichte in 
Berliner Museen beginnt am 14. 
Februar und umfasst neun Mu-
seumsbesuche der Staatlichen 
Museen zu Berlin und einen 
Atelierbesuch. Zwei Termine 
finden als Seminar in der Volks-
hochschule statt. In diesem Se-
mester wird der Themenschwer-
punkt ''Musik"' näher beleuch-
tet. Vorkenntnisse sind nicht er-
forderlich. 
Die Volkshochschule Tempel-
hof-Schöneberg bietet aktuell 
mehr als 1250 Kurse an. Die 
Kursliste ist auf der Internetseite 
unter www.berlin.de/vhs-tem-
pelhof-schoeneberg einsehbar. 
Die Plätze sind begrenzt und 
können gegebenenfalls bereits 
ausgebucht sein. 
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Lichtenrade/Titel

Lichtenrade entwickelt sich 
zur Zeit zu einer einzigen 
Baustelle. Neben den geplan-
ten Baumaßnahmen rund um 
die Bahnhofstraße und den 
Einschränkungen auf dem 
Lichtenrader Damm kam jetzt 
am 9. Januar auf der Barnet-
straße im Kreuzungsbereich 
mit dem Lichtenrader Damm 
ein Wasserrohrbruch hinzu. 
Dieser beeinträchtigte nicht 
nur den privaten sondern 
auch den öffentlichen Verkehr 
dramatisch.  
 
Die Barnetstraße wurde bis auf 
Weiteres in Richtung Schichauweg 
zwischen Lichtenrader Damm und 
Halker Zeile für Kfz-Verkehr ge-
sperrt, teilte die Verkehrsinforma-
tionszentrale Berlin mit. 
Auch der Busverkehr war bein-
trächtig: Umleitung Bus 172: 
Richtung Wünsdorfer Str./ 
Blohmstr.: Statt dem regulären 
Weg wird die Route ab der Kreu-
zung Lichtenrader Damm/Barnet-
straße über die Riedinger Straße, 
den Lichtenrader Damm (Rich-
tung Bahnhof ) und die Bahnhof-

straße umgeleitet. Betroffene Be-
reiche: Die ursprünglichen Halte-
stellen im Umleitungsbereich ent-
fallen. Provisorische Route: Die 
Busse nutzen teilweise die Goltz-
straße und Rehagener Straße, um 
zum SB Lichtenrade zu gelangen. 
Die John-Locke-Straße kann nur 
in Richtung Ost angefahren wer-
den.  
Umleitung Bus X83: Richtung Kö-
nigin-Luise-Straße/Clayallee von 
Lichtenrader Damm/Barnetstr. bis 
Gutspark Marienfelde via Grimm-
straße, S Buckower Chaussee und 
in Gegenrichtung bis S Schichau-
weg oder Lichtenrader Damm/ 
Barnetstr. oder ab Gutspark Mari-
enfelde. Die Haltestelle Lichtenra-
der Damm/Barnetstr. ist in die 
Groß-Ziethener Str. (Haltestelle 
des X76) verlegt.  
Zum Redaktionsschluss bestand 
die Sperrung und die Umleitun-
gen,  die genaue Dauer der Arbei-
ten ist unbekannt. Die Reparatu-
ren können mehrere Tage bis Wo-
chen dauern; aktuelle Informatio-
nen wären bei den Berliner Wasser-
betrieben (BWB) oder lokalen Ver-
kehrsmeldungen.      MK 

Wasserrohrbruch verursacht  
Umleitungen rund um Barnetstraße

Der Kreuzungsbereich rund um die Barnetstraße ist seit dem Wasserrohrbruch am 9. Januar für den Verkehr teil-
weise gesperrt, und auch das Gemeinschaftshaus ist davon betroffen.     Foto: Königsberg 

ReWIR Salon 
verlegt 
Der Rohrbruch am Lichtenra-
der Damm, vom 9. Januar, beein-
trächtigt auch das Gemein-
schaftshaus Lichtenrade (G-
Haus) sehr.  
Der Veranstaltungsort für den 
angekündigten „ReWIR Salon“ 
am 09.02. findet stattdessen von 
18.30 bis 20 Uhr im Landhaus 
Lichtenrade, Bahnhofstraße 32, 
12307 Berlin, statt.  
Thema ist das historische Lich-
tenrader Landhaus und seine 
Wiedereröffnung im Dezember 
2025. Unter der Moderation 
von Brigitte Döcker erzählt Ma-
rina Heimann von der Geschich-
te des Landhauses und Karin 
Dancke (UTB) schließt an mit 
der Zeit des Erwerbs des Gebäu-
des bis zur Wieder-Inbetrieb-
nahme im Dezember 2025.  
Keine Anmeldung erforderlich 
und Eintritt frei. 
Info: https://az-lichtenrade.de/ 

Bis 27. Februar: 
Lichtenrade, Lichtenrader 
Damm: Zwischen Groß-Ziethe-
ner Straße und Fehlingstraße ist 
pro Richtung nur eine Spur frei.  
 
Bis 18. Mai: 
Lichtenrade, Bahnhofstraße: Zwi-
schen Riedingerstraße und Goltz-
straße Sperrung in Richtung Lich-
tenrader Damm.  

Lichtenrade, Briesingstraße: Zwi-
schen Goltzstraße und Bahnhof-
straße stadteinwärts gesperrt.  
 
Lichtenrade, Goltzstraße: Zwi-
schen Bahnhofstraße und Brie-
singstraße in Richtung Wolziger 
Zeile gesperrt.  
 
Lichtenrade, Mellener Straße: 
Zwischen Bahnhofstraße und 

Goltzstraße Sperrung stadtaus-
wärts.  
 
Der rbb Verkehrsservice hat täg-
lich das Geschehen auf den Stra-
ßen und Schienen in Berlin und 
Brandenburg im Blick. Aktuali-
sierte Verkehrsmeldungen auch 
für Lichtenrade.  
www.rbb24.de/verkehr/auto/    

Aktuelle Sperrungen in Lichtenrade

Kurz-Info
Ufa-Fabrik

Die Olchis 
kommen
Fliegenschiss und Olchifurz – in 
der Ufa-Fabrik riecht’s nach 
Abenteuer. In Schmuddelfing 
stinkt es mal wieder ganz beson-
ders – und das finden die Olchis 
einfach spitze. Denn wo andere 
die Nase rümpfen, fühlen sich 
die grünen Mief-Experten pu-
delwohl. Auf ihrer geliebten 
Müllkippe schlemmen sie am 
liebsten alten Fisch, verschim-
melte Socken und verfaulte 
Mülltüten – mmmh, lecker! 

Doch eines Tages hat der Bür-
germeister eine „geniale“ Idee: 
Die Olchis sollen den Müll der 
Wanderer in den Blauen Bergen 
auffressen. Klar, das klingt für 
unsere stinkfreudige Familie 
nach einem echten Festmahl. Al-
so los geht es – Müllzähne ge-
putzt und ab in die Berge. Doch 
dort begegnen sie plötzlich ei-
nem schaurigen Gespenst – dem 
Geist der Blauen Berge. Was 
steckt hinter diesem geheimnis-
vollen Spuk? Und was hat es mit 
der Entführung des Olchi-Kinds 
auf sich?  
Ein Abenteuer beginnt, das nach 
Spannung, Spaß und jeder Men-
ge Gestank riecht. Ob das gut 
ausgeht? Na klar – bei den Ol-
chis endet jedes Chaos herrlich 
stinkig und total zum Schlappla-
chen. 
Also nichts wie hin. Der musika-
lische Theaterspaß ist für Kinder 
ab 4 Jahre empfohlen und dauert 
90 Minuten mit Pause. Die Ein-
trittskarten kosten für Kinder 
14 und für Erwachsene 16 Euro. 

Die Olchis und der Geist der 
blauen Berge - von Erhard Dietl 

Mi. 25. Feb. bis Sa. 28. Feb.  
Mi., Do., Fr. um 16.30 Uhr 

Sa. um 11, 13.30 und 16 Uhr 
 

Theatersaal 
ufaFabrik Berlin 

Viktoriastr. 10-18,  
12105 Berlin 

www.ufafabrik.de 
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Im 1905 eröffneten Bahnhof Tempelhof ist es durch Bauarbeiten seit gut ei-
nem Jahr sehr eng geworden.  Foto: Bothe

Auf dem Bahnhof Tempelhof 
brauchen die Fahrgäste auch 
im neuen Jahr noch viel Ge-
duld: Die Reparaturarbeiten 
an der Decke des Empfangs-
gebäudes werden sich ver-
mutlich noch bis Ende April 
hinziehen – ursprünglich soll-
ten die Arbeiten, die vor rund 
einem Jahr begannen, be-
reits im Herbst vergangenen 
Jahres abgeschlossen sein. 
 
Ende 2024 war nach starken Re-
genfällen Wasser in das Dach des 
1905 eröffneten Bauwerks einge-
drungen. Deshalb mussten dort 
„Stützen als zusätzliche statische 
Sicherung errichtet werden, bis das 
Dach wieder instandgesetzt ist", 
sagte damals ein Bahn-Sprecher.  
Die Stahlstützen sind mit Holz 
ummantelt, weshalb die Wege sehr 
eng sind. Bei großem Andrang 
können Menschen den Bahnhof 
nur sehr langsam verlassen. Teile 
der Station wurden mit Holzplat-
ten verhüllt, die mittlerweile über 
und über mit Graffiti beschmiert 
sind. 
Wie ein Bahn-Sprecher nun be-
kanntgab, gibt es für die Verzöge-
rung bei der Sanierung vor allem 
zwei Gründe: Zum einen die „er-
forderlichen statischen Berechnun-
gen“, die sich verzögert hätten. 
Und zum anderen die „begrenzten 
Planungs- und Bauleistungskapazi-
täten am Markt“. Was er damit sa-
gen wollte: Es ist derzeit offenbar 
nicht so einfach, für solche Arbei-
ten auf Anhieb einen ausführen-
den Betrieb zu finden. 
Wenn die Sanierung abgeschlossen 
ist, soll sich auf keinen Fall wieder-
holen, was seit Beginn der Arbei-
ten mehrfach vorgekommen ist – 
dass S-Bahnen durch den Bahnhof 
rollen ohne anzuhalten. Dies war 

im vergangenen Jahr bei einigen 
Großveranstaltungen auf dem 
Tempelhofer Feld geschehen, so 
beispielsweise beim Festival der 
Riesendrachen im September. Um 
im engen Gebäude Drängeleien 
oder sogar Panik unter den Fahrgä-
sten zu vermeiden, ließ die Bahn 
die Züge aus Sicherheitsgründen 
durchfahren. 
Der Bahn-Sprecher versichert nun: 
„Mit Abschluss der Arbeiten in 
diesem Frühjahr wird es keine Ein-
schränkungen bei der An- und Ab-
reise zu den bislang für 2026 ge-
planten Großveranstaltungen auf 
dem Tempelhofer Feld geben.“ 
Allerdings wird in den kommen-
den Jahren auf die Menschen in 
Tempelhof noch einiges zukom-
men, was nicht die Bahn verant-
wortet, sondern der Berliner Senat: 
Wie berichtet, soll zwischen 2027 
und 2035 der Tempelhofer Damm 
von Platz der Luftbrücke bis Bo-
russiastraße aufwendig saniert wer-
den – unter Beteiligung der Strom-
netz Berlin, der BVG, der Wasser-
betriebe und der Senatsverkehrs-
verwaltung. Es wird Umleitungen 
geben, die zu einem Verkehrskol-
laps führen könnten. Im Vorfeld 
der Arbeiten wurden bereits viele 
Straßenbäume gefällt, was zu Pro-
testen bei Anwohnern geführt hat-
te. Geschätzte Kosten des Projekts: 
106 Millionen Euro. 
Wenn so viel Neues entsteht,  
möchte auch die Bahn nicht zu-
rückstehen – sie plant perspekti-
visch, den Bahnhof Tempelhof zu 
modernisieren. Mitte der 30er Jah-
re soll auf der Ostseite des Tempel-
hofer Damms ein neuer Eingang 
entstehen. Damit müssten alle, die 
aufs Tempelhofer Feld wollen, kei-
ne Straße mehr überqueren, son-
dern gehen dann durch einen Tun-
nel.                              Matthias Bothe

Bahnhof Tempelhof

Deckenreparatur dauert   
wohl noch bis Ende April 
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Als 1985 Mo Dittmann vom 
damaligen Tempelhofer Be-
zirksstadtrat Klaus Wowereit 
zur Musikschulleiterin der 
Musikschule Tempelhof beru-
fen wurde,  formte sie einen 
innovativen Doppelfachbe-
reich aus der sogenannten 
„U-Musik“ und „Weltmusik“: 
„Jazz, Pop, Rock, Musik an-
derer Kulturen“. Wichtiger 
Standort für die Rocker und 
Schlagzeuger wurde die Na-
hariya-Grundschule in Lich-
tenrade.  
 
Ein absolutes Novum für Berlin 
und ganz Deutschland war der 
Fachbereich für außereuropäische 
Musik. Mo Dittmann war - im 
Zeitalter vor Internet und YouTu-
be! - jeden Abend als Talentscout 
in relevanten Locations wie Quasi-
modo oder Junction Bar, später 
auch im Haus der Kulturen der 
Welt unterwegs. 
So entstand ein wegweisendes Un-
terrichtsangebot aus westafrikani-
scher, arabischer, indischer, brasi-
lianischer, türkischer und japani-
scher Musik. In unzähligen Auf-

führungen, Straßenfesten, Work-
shopsund Konzerten und natürlich 
Unterricht und Kursen war und ist 
die Fachgruppe seitdem im Bezirk 
präsent. 
2013 übernahm Gaby Bultmann 
die Fachgruppe und richtete neue 
Fächer ein, z.B. das ungarische 

Cimbalom, anfangs in der Alten 
Mälzerei. 
Die Leo Kestenberg Musikschule 
feierte mit zwei Konzerten dieses 
40jährige Bestehen, einem Konzert 
am 22. November in der Tempel-
hofer Michaelskirche mit Ensem-
bles der Musikschule, unter ande-
rem Wüstenwind sowie mit dem 
großen Jubiläumskonzert mit der 
stimmgewaltigen Sängerin MFA 
Kera, die auch beinahe von Anfang 
an als Dozentin in der Fachgruppe 
dabei ist. Mit ihrer Band Black He-
ritage und einem kleinen Kinder-
chor performte sie am 12. Dezem-
ber um 19.30 Uhr in der Weissen 
Rose am Wartburgplatz.  
 
CrossKultur, das Festival für Welt-
musik findet alljährlich im Herbst 
unter der Beteiligung der Leo Ke-
stenberg Musikschule in Tempel-
hof und Schöneberg statt. 
Infos zur Fachgruppe und zum Fe-
stival erhalten Sie hier 
www.lkms.de  oder 
gaby.bultmann@lkms.de,   
Do. 13.00-14.30 Uhr,  
(030)90277 4975

Leo Kestenberg Musikschule:  
40 Jahre Musikkulturen der Welt 

Bezirk 

Ensemble Wüstenwind an der LKMS.                    Fotos: Gaby Bultmann

CrossKultur-Gründerin Mo Dittmann mit Gaby Bultmann.

Ufa-Fabrik

Kurz-Info

Impro-Theater 
samt & sonders
4 Stühle. 4 Personen. Ein Wort.  
4 Sekunden Zeit. 4 Ideen entste-
hen. Eine Entscheidung. Beim 
Improvisationstheater samt & 
sonder entscheidet das Publikum, 
was gespielt wird. Hart aber ge-
recht. Die vier Spielerinnen und 
Spieler sitzen wie auf heißen 
Stühlen. Blitzschnell müssen sie 
mit Ideen aufwarten, jeder ist da-
bei auf sich allein gestellt, im So-
lo. Die Inspirationen kommen 
vom Publikum – Sie geben den 
Mitspielern ein Wort des 
Abends. Im Schnelldurchlauf im-
provisieren sie nacheinander je ei-
nen Szenen-Ausschnitt von weni-
gen Sekunden. Vier Ideen wie 
vier Funken, von denen nur einer 
brennen darf. Welcher das ist, 
entscheiden die Zuschauer. Tik-
kets gibt es für 18 Euro, ermäßigt 
12 Euro. 

samt & sonders 
Improvisationstheater 

Sa. 28. Februar, 20 Uhr 
ufaFabrik 

Wolfgang Neuss Salon 
Viktoriastr. 10-18, 12105 Berlin 

Ufa-Fabrik

Till Reiners im 
Varieté Salon
Eigene Fernsehshows und Preise 
sind schön und gut, aber jetzt 
macht Till Reiners wieder, was er 
am besten kann und am meisten 
liebt: Live-Stand-Up. Der Come-
dian zeigt Anfang Februar in der 
Ufa-Fabrik sein bestes, brandneu-
es Comedy-Material, dass er akri-
bisch in Clubs getestet hat. Peng, 
es geht los. Dieses Mal weiß man 

vorher nicht, was einen erwartet. 
Und währenddessen weiß man es 
auch nicht. Sicher ist nur: Das ist 
alles Teil der Show. Wer seine 
letzten fünf Programme gesehen 
hat, weiß: Es wird sehr witzig. 
Die Veranstaltung dauert 60 Mi-
nuten ohne Pause. Es geht pünkt-
lich los, bitte früh da sein. Der 
Eintritt kostet 20 Euro. 

Comedy mit Till Reiners 
 5./6. Februar, jeweils 20 Uhr 

 
Varieté Salon ufaFabrik 

Viktoriastr. 10-18, 12105 Berlin
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Leserbriefe
Wir freuen uns über jeden Leserbrief. 
Schreiben Sie uns doch auch, wenn Ih-

nen irgendetwas auffällt,  
Sie etwas stört oder freut:  

Lichtenrader Magazin,  
Anger 15, 15754 Heidesee,  

Fax: 033767/899 834, www.Ihr-
Magazin.berlin

Unhaltbare Zustände an 
den Wasserspendern
Diese Bilder beschreiben den 
Zustand um den Wasserspen-
der in der Bahnhofstraße! 
Wiederholt habe ich das Be-
zirksamt auf diese Zustände 
hingewiesen und gefordert, 
dass die Altkleider-Container 
dort abgebaut werden müs-
sen!  
Bislang ohne Erfolg. Immer 
wieder werden sie von Perso-
nen durchgefilzt und alles was 
diese nicht gebrauchen kön-
nen landet auf dem Fußgän-
ger Weg.  
Ein unhaltbarer Zustand der 
von Tag zu Tag schlimmer 
wird! Was ist nur aus unserem 
schönen Lichtenrade gewor-
den! 
Robert Hobrecht, Lichtenrade

Dank an die Arbeit des  
Gemeinschaftshauses
Danke, Lichtenrade! 
Wir, die Band „Four2Four“, möch-
ten uns von Herzen bei der Dezen-
tralen Kulturarbeit Tempelhof-
Schöneberg und dem gesamten 
Team des Gemeinschaftshauses 
Lichtenrade bedanken. Eure Ar-
beit schafft nicht nur Räume für 
Musik und Tanz, sondern Orte der 
Begegnung, an denen Gemein-
schaft und Kultur lebendig wer-
den. 
Ob bei „Lichtenrade tanzt“ oder 
unserem Weihnachtskonzert 
„Lichtenrader Weihnachtsträume“ 
– jedes Event ist ein unvergessli-
cher Moment für alle Generatio-
nen. Dank der Unterstützung 
konnten wir beim Weihnachtskon-
zert gemeinsam mit den Besuche-

rinnen und Besuchern etwas Groß-
artiges bewirken: Drei volle Auto-
ladungen Kleidung und Schlafsäk-
ke sowie Sachspenden im Wert von 
2.450 Euro für die Bahnhofsmissi-
on sind zusammengekommen.  
Das zeigt, wie stark Lichtenrade 
zusammenhält, wenn es um Wär-
me und Menschlichkeit geht.  
Dafür sagen wir: Danke! Wir sind 
stolz, Teil dieser Kulturarbeit zu 
sein und freuen uns darauf, weiter-
hin gemeinsam mit euch Lichten-
rade zum Tanzen zu bringen.  
Die nächste Gelegenheit kommt 
bald: Am 31. Januar 2026 heißt es 
wieder „Lichtenrade tanzt“. 
Seid dabei – wir zählen auf Euch! 
Herzlichst, „Four2Four“  
Info: four2four.de

Die Bilder belegen den üblen Zustand 
rund um die Kleidercontainer.
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Lichtenrade

Mehr als sieben Jahre lang 
gab es im Senat Überlegun-
gen, in einem Teil der Ju-
gendarrestanstalt am Kirch-
hainer Damm in Lichtenrade 
sogenannte islamistische Ge-
fährder bis zu ihrer Abschie-
bung unterzubringen. Nun ist 
es beschlossene Sache.  
 
Und bereits vollzogen ist mittler-
weile der Umzug von 46 sucht-
kranken Straftätern, die ins Erdge-
schoss des Gebäudes als Standort 
eines Krankenhauses des Maßre-
gelvollzugs (KMV) einzogen. 
 
Sie wurden vom bisherigen Stand-
ort in Buch nach Lichtenrade ver-
legt, sollen Buch sowie eine weitere 
Einrichtung auf dem Gelände der 
ehemaligen Karl-Bonhoeffer-Ner-
venklinik in Wittenau entlasten. 
Im Maßregelvollzug werden Men-
schen untergebracht, die wegen ei-
ner psychischen Erkrankung, einer 
Intelligenzminderung oder einer 
Suchterkrankung Straften began-
gen haben. 
„Der Umzug nach Lichtenrade ist 
dringend notwendig geworden, da 
die Belegungssituation an beiden 
Standorten seit Jahren maximal an-
gespannt ist“, teilte Gesundheitsse-
natorin Ina Czyborra (59, SPD) 
mit. „Seit meinem Amtsantritt ha-
ben wir intensiv daran gearbeitet, 
die zum Teil prekäre Situation an 
den bestehenden KMV-Standor-
ten aufzulösen und Versäumnisse 
vergangener Jahre nachzuholen.“ 
Um die räumliche Situation und 
die Arbeitsbedingungen der KMV-
Beschäftigten weiter zu verbessern, 
seien laut der Senatorin die Sanie-
rung des Hauses 8 in Wittenau so-
wie die Suche nach weiteren Lie-
genschaften geplant. 
In den kommenden Monaten soll 
zudem der alte Plan des Senats um-

gesetzt werden, am Kirchhainer 
Damm vorübergehend bis zu zehn 
Personen unterzubringen, die als 
äußerst gefährlich gelten. Als „Ge-
fährder“ definieren Juristen und 
Polizisten radikale Islamisten, die 
laut Prognose kurz davor stehen, 
eine schwere Straftat zu begehen. 
Sie sollen in Lichtenrade zunächst  
inhaftiert, dann in ihre meist arabi-
schen Heimatländer abgeschoben 
werden.  
Bereits 2018 hatte der damalige 
Berliner Innenstaatssekretär ud 
heutige Vizepräsident des Militäri-
schen Abschirmdienstes 
(MAD),  Torsten Akmann  (60, 
SPD), den Plan entwickelt. „Die 
Gefährder sollen dort jeweils nur 
für einige Tage bis Wochen unter-
gebracht sein, bis die Abschiebung 
vollzogen werden kann“, so Ak-
mann damals. „Benötigt wird die 
Einrichtung für diese Zwecke eini-
ge Jahre.“ 
Die Zellen der Täter befinden sich 
im ersten Stock des Gebäudes, also 
über denen der Suchtkranken. In-

nensenatorin Iris Spranger (64, 
SPD): „Mit der an einem Standort 
kombinierten, aber entsprechend 
den rechtlichen Vorgaben räum-
lich getrennten Unterbringung 
von Abschiebehäftlingen sowie Pa-
tientinnen und Patienten erhöhen 
wir die Sicherheit in unserer Stadt 
und setzen vorhandene Ressourcen 
effizient ein.“ 
Der Senat hatte zunächst auch an-
dere Standorte  geprüft – so die 
JVA Heidering im brandenburgi-
schen Großbeeren oder das frühere 
Abschiebegefängnis in Grünau. 
Die Entscheidung für Lichtenrade 
fiel schließlich auch wegen der 
dort schon jetzt hohen Sicherheits-
standards - die Stahlbetonmauern 
sind fünf Meter hoch, es gibt 
Nato-Stacheldraht und Alarmmel-
der. Die eigentliche Jugendarres-
tanstalt ist dahinter in einem wei-
teren Gebäude untergebracht, das 
seinen Eingang in der Lützowstra-
ße hat. Zurzeit sitzen dort 31 Ju-
gendlich ein.  

MB 

46 suchtkranke Straftäter zogen in 
Haftanstalt am Kirchhainer Damm 

Mauern aus Stahlbeton, Überwachungskameras und Alarmmelder – der Eingang zur Haftanstalt am Kirchhai-
ner Damm.              Fotos: Bothe

In diesem Gebäude der Anstalt, das an die Lützowstraße grenzt, brummen 
jugendliche Straftäter ihren Arrest ab. 

Ufa-Fabrik

Kurz-Info

Comedy über 
das Altern
Jugend - die große Einbahnstra-
ße voller Geisterfahrer. Warum 
mussten wir da runter? Warum 
altern wir überhaupt - das passt 
doch gar nicht zu uns. Findet 
dieses obskure altern vielleicht 
nur in unseren Köpfen statt? Re-
den wir uns gesellschaftlich ge-
steuert bloß ein, alt zu sein und 
sind in Wahrheit jung und 
schön?  
Fil, der gramlose Grübler, der 
flinke Linke ohne Pinke Pinke 
zeigt in 37 stark simplifizierten 
Lektionen, dass es leider nicht so 
ist. 
Alter ist eine traurige Tatsache 
und wir sind alle alt. Aber kann 
man da rein gar nichts gegen ma-
chen?  

 Doch. Fil, der rauhe Schlaue, 
der Bottleflipper ohne Tripper, 
hat einen verblüffend kompli-
zierten Trost parat, den wir na-
türlich noch nicht verraten kön-
nen. Loriot, der glanzvolle Olle, 
meinte einst, „Altern ist eine Zu-
mutung"" - Fils Show ist eine Of-
fenbarung. 24 Euro kostet der 
Abend, ermäßigt 19 Euro. Stu-
dierende zahlen im Vorverkauf 
nur 12 Euro.  

Fil: Endlich wieder jung 
5./6./7. Februar, je 20 Uhr 

Theatersaal  ufaFabrik 
Viktoriastr. 10-18, 

 12105 Berlin 
www.ufafabrik.de 
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Von der Jugendarrestanstalt über 
die Abschiebehaftanstalt für Ge-
fährder bis zur Unterbringung von 
physisch gestörten Straftäter des 
Maßregelvollzugs in Lichtenrade 
am Kirchhainer Damm 
 
Die Jugendarrestanstalt Berlin-
Brandenburg befand sich von 1995 
bis zum März 2012 zunächst in der 
Lützowstraße 45 in Lichtenrade. 
Im April 2012 erfolgte der Umzug 
zum Kirchhainer Damm 64–66. 
Nach dem Beschluss, aus der Ar-
restanstalt eine Abschiebehaft für 
Gefährder zu machen, zog die Ju-

gendarrestanstalt für drei Jahre in 
die Jugendstrafanstalt Berlin, am 
Friedrich-Olbrecht-Damm. In der 
Zwischenzeit wurden die Gebäude 
in der Lützowstraße 45 moderni-
siert und beherbergen seit 2021 
wieder die Jugendarrestanstalt Ber-
lin-Brandenburg. Heute stehen 
hier insgesamt 31 Arrestplätze zur 
Verfügung, davon sechs für weibli-
che Personen. 
Der Arrest wird unter festen Struk-
turen und Regeln durchgeführt. 
Hierzu gehört nicht nur ein gere-
gelter Tagesablauf mit festen Es-
senszeiten, Arbeitseinsätzen, Frei- zeitgestaltung und Ruhephasen, 

sondern auch Orientierung in ver-
schiedenen Arbeitsbereichen sowie 
Gespräche mit Sozialarbeitern, um 
zu analysieren, warum es zu einer 
Straffälligkeit gekommen ist und 
welche Möglichkeiten bestehen, ei-
nen Weg aus dieser Sackgasse zu 
finden. 
All diese Möglichkeiten, die der 
Arrestant innerhalb seiner zu ver-
büßenden Arrestzeit nutzen kann, 
dürfen nicht darüber hinwegtäu-
schen, dass es sich um eine ge-
schlossene Anstalt handelt. Sie äh-
nelt einem Gefängnis, mit Gittern 
vor den Fenstern und mit einer 
Mauer um die Anstalt herum, die 
von jedem Standpunkt auf dem 

Gelände gesehen wird. 
 
Aus der Jugendarrestanstalt Berlin-
Brandenburg wurde, wie oben be-
reits erwähnt, die Abschiebehaft-
anstalt Berlin-Brandenburg für 10 
Gefährder. Da die Abschiebehaft-
anstalt als solche oftmals leer 
stand, wurde beschlossen, dass ne-
ben den Gefährdern ca. 50 Plätze 
für psychisch kranke Straftäter (die 
aufgrund ihrer psychischen Krank-
heiten als nicht oder nur vermin-
dert schuldfähig gelten) des Maß-
regelvollzugs hier zusätzlich ein-
quartiert werden. Dazu erfolgte 
abermals ein Umbau, der Ende 
2025 abgeschlossen werden konn-
te.                                           M.H.

Jugendarrestanstalt: Kleiner 
Blick in die Geschichte

Innenhofansicht der Zellentrackte im Sommer 2013 zur Zeit der Jugendar-
restanstalt am Kirchhainer Damm.

Einzelzelle, aufgenommen 2013.
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Lichtenrade

Aus gesundheitlichen Grün-
den musste der Inhaber des 
traditionellen Familienunter-
nehmens Minows Tabak De-
pot, Jascha Minow, das Ge-
schäft zum 31. Dezember  
aufgeben. 
 
Die Geschichte des Familienunter-
nehmens geht zurück auf das Jahr 
1898, als der Urgroßvater Willy 
Wächter sein Unternehmen in der 
Nähe des Anhalter Bahnhofs unter 
dem Namen „Zigarren Wächter“ 
gründete. 
Nach Lichtenrade zog das Unter-
nehmen Anfang der 1930er Jahre 
in Räume der damaligen Post. Da 
diese ab 1962 die Räume selbst 
nutzen wollte, zog man ein paar 
Häuser weiter in die Bahnhofstra-
ße 10 (heute Tee Lichtenrade) und 
von dort 1988 in die Bahnhofstra-
ße 56, wo das Unternehmen bis zu- letzt ansässig war. 

Als Willy Wächter 1951 verstarb, 
übernahm zunächst seine Frau Jo-
hanna für die nächsten 20 Jahre 
den Betrieb. Enkel René Minow, 
der beim Tabakhändler Otto Boe-
nicke gelernt hatte, stieg 1971 
beim Familienunternehmen ein 
und übernahm letztendlich 1974 
das Geschäft.  
1988 erfolgte die Umbenennung 
des Unternehmens in Minows Ta-
bak Depot. 2011 baute René Mi-
now im Keller des Geschäftes eine 
Raucherlounge als Rückzugsort 
für Zigarrenraucher. 
Neben dem großen Zigarrensorti-
ment bot Minows Tabak Depot 
auch passende Getränke wie rau-

chigen Whisky oder guten Rum 
an.  
Sohn Jascha, der bereits fest im Fa-
milienunternehmen verankert war, 
übernahm das Geschäft nach dem 
plötzlichen Tod seines Vaters 2023 
und führte es - bis zu seinem plötz-
lichen Tod - in seinem Sinne als Fa-
milienunternehmen fort.  
Durch die gesundheitlichen Pro-
bleme von Jascha Minow, der mitt-
lerweilse ebenfalls verstorben ist, 
wird es das traditionelle Familien-
unternehmen mangels Nachfolge-
rin oder Nachfolger nach der Auf-
gabe Ende Dezember nicht mehr 
geben.    M. Heimann 
Familienchronik:  
minows-tabak-depot.de

Nach über 100 Jahren Tradition kam 
das Aus für Minows Tabak Depot 

Bahnhofstraße mit dem Postgebäude rechts und dem Geschäft von Zigarren Wächter. 

Minows Tabak Depot kurz vor der Schließung

Kurz-Info
Stadtteil-Bibliothek

Lego-Wochen 
in den Ferien
Langeweile in den Winterferien? 
Nicht mit uns – macht mit bei 
unserer Lego-Woche: 
• Trickfilm-Workshop 
Dreh deinen eigenen Trickfilm. 
Lass Lego-Figuren in deiner Ge-
schichte Bild für Bild zum Leben 
erwachen. Ab 8 Jahren, kosten-
frei  mit Anmeldung über Home-
page. 

Mo., 2. Febr. 10.00-13.00 Uhr 
Di., 3. Febr,10.00-13.00 Uhr 

•• Build the Change 
Baut mit Lego tolle Erfindungen 
für unsere Tiere in der Stadt. Für 
Eltern und Kinder; kostenfrei, 
ohne Anmeldung 

Mi., 4. Febr. 11.00-16.00 Uhr 
•  Education Spike 
Baue und programmiere Lego-
Roboter und -Maschinen. Ab 8 
Jahren, kostenfrei  mit Anmel-
dung über Homepage. 

Do., 5. Febr., 10.00-13.00 Uhr 
Fr., 6. Febr., 10.00-13.00 Uhr 

Filmezeit 
• Filmvorführung für Kinder: 
„Marys magische Reise“ (FSK 0, 
Altersempfehlung: ab 8 
Jahre)Oma ist einfach die Beste! 
Mary liebt sie über alles und hat 
ihre Liebe fürs Kochen von ihr 
geerbt. Einer ihrer größten Träu-
me ist es, an einer berühmten 
Kochschule angenommen zu 
werden, aber ihr erster Versuch 
endet in einer Katastrophe. Ent-
täuscht und verärgert über die 
fehlende Wertschätzung, schmie-
det Mary neue Pläne. Doch dann 
wird ihre Oma krank und muss 
ins Krankenhaus. 

Fr., 13. Febr., 16.00 Uhr 
• Filmvorf. für Erwachsene: 
„Heikos Welt“ (FSK 12) - Heikos 
Mutter Belinda leidet an einer 
seltenen Augenkrankheit. Nach 
und nach verliert sie an Sehkraft 
und könnte bald ganz erblinden, 
wenn ihr nicht geholfen wird. So 
beginnt für Heiko eine Odyssee 
durch die Berliner Kneipenwelt: 
Um das Geld für die Operation 
seiner Mutter zusammenzube-
kommen, stellt er sich zunächst 
widerwillig, dann aber mit wach-
sendem Ehrgeiz, Euro um Euro, 
den besten Dart-Spielern der 
Stadt. Kostenfrei,mit Anmeldung 
über Homepage. 

Fr., 27. Febr., 18.30 Uhr 

Stadtteilbibliothek Lichtenrade 
„Edith-Stein-Bibliothek“ 

Mo.– Fr., 11-18 Uhr,  
Alte Mälzerei 

Steinstraße 41, 12307 Berlin 
Tel.: 030/90277-8286 

stabi-lichtenrade@ba-ts.berlin.de 
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Es war einer dieser Tage, die nicht 
plötzlich entstehen, sondern lange 
zuvor leise beschlossen werden. 
Der 31. Dezember 2025 war der 
letzte Tag, an dem Minows Tabak-
Depot in der Bahnhofsstraße ge-
öffnet hatte. Ein Geschäft, das 
über Generationen hinweg zum fe-
sten Bild dieser Straße gehört hat-
te, schloss an diesem Nachmittag 
für immer seine Türen.  
Das Ende kam nicht überraschend. 
Seit der letzte Inhaber – selbst ein 
Mitglied jener Familie, die den La-
den über Generationen hinweg ge-
führt hatte Jascha– das Geschäft 
aufgrund einer schweren Erkran-
kung nicht mehr weiterführen 
konnte, war der Abschied absehbar 
gewesen. Der Räumungsverkauf 
hatte sich lange angekündigt und 
lief bereits seit einigen Tagen. Nun 
stand der endgültige Abschied be-
vor. 
Ich betrat das Geschäft mit einer 
klaren Absicht. Ich wollte ein Foto 
machen. Ein Foto von innen nach 
außen. Ein letztes Beweisbild für 
ein Buch über die Geschäfte der 
Bahnhofsstraße im Wandel der 
Zeit. Etwas, das festhalten sollte, 
was bald verschwunden sein wür-
de. 
Als ich dort stand, nahm ich mir 
bewusst Zeit. Ich schaute mich um, 
langsamer als sonst. Die Regale wa-
ren bereits lichter, der Räumungs-
verkauf hatte dem Raum eine neue, 
beinahe nüchterne Ehrlichkeit ge-
geben. Zwischen den verbliebenen 
Waren standen Dinge, die früher 
kaum Beachtung gefunden hatten. 
Sie waren immer Teil des Ladens 
gewesen, gehörten einfach dazu – 
und doch hatte man sie im Alltag 
kaum wahrgenommen.  
Wer hierher kam, tat das mit einer 
klaren Absicht: Lotto spielen, Zi-
garetten kaufen, eine Zigarre aus-
wählen. Erst jetzt, am Ende, rück-
ten diese 
anderen Dinge ins Blickfeld. Zwi-
schen ihnen: zwei Stehtischfässer, 
Aschenbecher, Schilder, kleine 
Häuser, Figuren – und die beiden 
vertrauten Kunst-Buchsbaumku-
gel-Töpfe, die immer vor der Ein-
gangstür standen. Es war, als hätte 
der Laden begonnen, seine Erinne-
rungen nach vorne zu stellen. 
In diesem bewussten Umschauen 
entdeckte ich zwei alte Blechschil-
der. Ich kaufte sie. Nicht aus einem 
Impuls heraus, sondern weil sie 
sich anfühlten wie kleine gerettete 
Zeitstücke – als könnte man etwas 
bewahren, das sonst verloren ginge. 
Ich verließ das Geschäft mit dem 
Gefühl, dass es das letzte Mal sein 
würde, denn um 14 Uhr sollte end-
gültig Schluss sein. 
Mein Friseurbesuch ein paar Ge-
schäfte weiter dauerte jedoch kür-
zer. Als ich anschließend wieder an 

dem Laden vorbeikam, sah ich, 
dass noch Licht brannte – und dass 
noch Kundinnen im Geschäft 
standen. In diesem Moment war 
die Idee da, an diesem letzten Tag 
noch einmal genau das zu tun, wo-
für dieser Ort über Jahrzehnte ge-
standen hatte: Hereinkommen, 
sich beraten lassen, stehen bleiben, 
auswählen. 
Fünf Minuten vor dem endgülti-
gen Ladenschluss betrat ich den 
Laden erneut. Drei Frauen ent-
schieden sich gerade für die beiden 
Fässer – „für den Garten“, sagten 
sie. Währenddessen entstand ein 
Gespräch, das ganz von selbst kam. 
Alle sprachen darüber, wie traurig 
es sei, dass dieser Laden, der über 
so viele Generationen hinweg ein 
vertrautes Bild der Bahnhofsstraße 

gewesen war, nun schließen muss-
te. Es war kein lautes Klagen, eher 
ein gemeinsames Begreifen. 
Die beiden Verkäuferinnen hörten 
zu, nickten, lächelten müde. Eine 
von ihnen trug einen kleinen Silve-
sterhut und biss von ihrem Pfann-
kuchen ab. Sie erzählte, dass die 
letzten Tage sehr schwer und an-
strengend für sie beide gewesen sei-
en. Immer wieder Abschiedsge-
spräche, immer wieder dieselben 

Sätze, immer wieder dieses Gefühl, 
Teil eines Endes zu sein. Ein Ende, 
das man mitträgt, auch wenn man 
es nicht verursacht hat. Dann war 
ich an der Reihe. Ich kaufte eine 
Zigarre. Eine einzige. 
Etwas, das diesen Laden über Jahre 
ausgemacht hatte. Menschen wa-
ren hierher gekommen, um sich be-
raten zu lassen, um eine besondere 
Zigarre zu finden, um sich Zeit zu 
nehmen. Genau das hatte ich an 
diesem letzten Tag noch einmal 
tun wollen – obwohl ich selbst zu-
vor noch nie eine Zigarre gekauft 
hatte. Die Mitarbeiterin ohne Hut 
öffnete die Glastür zum hinteren 
Raum, in dem alle Zigarren in der 
richtigen Temperatur gelagert wur-
den. Es lagen nur noch wenige Zi-
garren in den Holzkisten, und es 
roch wunderbar. Ich entschied 
mich für die leichteste Sorte, und 
die Verkäuferin legte mir meine 
Auswahl in eine braune Tüte mit 
Zipp-Verschluss, mit dem Hinweis, 
dass ich diese einmal pro Woche 
öffnen solle. 
Dann verließ ich wirklich zum al-
lerletzten Mal Minows Tabak-De-
pot, blickte noch ein allerletztes 
Mal in das beleuchtete Schaufen-
ster – so, als wollte ich dieses Bild 
für immer bewahren – und ging 
durch die leere Bahnhofsstraße zu 
meinem Auto. 
Erst zu Hause, ein wenig später, 
wurde mir klar, was ich da in den 
Händen hielt. Diese Zigarre war 
die letzte, die dieses Geschäft je 
verkauft hatte. Ein unscheinbarer 
Gegenstand – und doch schwer 
von Bedeutung. Ich spürte dieses 
besondere Gefühl, dieses leise Zie-
hen zwischen Wehmut und Dank-
barkeit. Als hätte ich den Schluss-
punkt eines langen Kapitels mitge-
nommen. 
Manchmal bestehen Abschiede 
nicht aus großen Gesten. Manch-
mal sind sie ein bewusstes Foto von 
innen nach außen, ein lange ange-
kündigter Räumungsverkauf, Ge-
spräche unter Fremden kurz vor 
Schluss – und eine erste, letzte Zi-
garre, die mehr bewahrt als Rauch: 
Erinnerung.                BEATKO

Die letzte Zigarre...

So kannte man sie: René Minow  
mit seinem nun ebenfalls verstorbe-
nen Sohn Jascha.

Kurz-Info
Stadtteil-Bibliothek

Spielen und 
Schauen
Spielenachmittage für Jung & 
Alt: Alle 14 Tage treffen sich 
Jung und Alt, Profi und Spiele-
neuling zur gemeinsamen Brett- 
oder Kartenspielrunde. Für die 
jüngeren Spielbegeisterten stehen 
unsere bewährten Maxi-Spiele 
bereit, während sich die Spieleex-
perten im Gruppenraum zurück-
ziehen und strategisch spielen 
können. Für Kinder und Erwach-
sene ab 4 Jahren. 
Kostenfrei; ohne Anmeldung. 

Di., 10. Febr.,15.00-18.00 Uhr 
Di., 24. Febr., 15.00-18.00 Uhr 

• Yu-Gi-Oh! - Zeit für ein Duell!  
In der Duellakademie der Stadt-
teilbibliothek können Interessier-
te ab 9 Jahren das Kartenspiel  
Yu-Gi-Oh ausprobieren und ken-
nenlernen. Der Eintritt ist frei. 
Ohne Anmeldung. 

Do., 12. Februar , 15-18 Uhr 
Do., 26. Februar,15-18 Uhr 

• Bilderbuchkino für Kinder  
Bilderbuchhelden ganz groß erle-
ben – Vorlesen mal anders!“, 
heißt es auch im März  in der 
Stadtteilbibliothek Lichtenrade. 
Die Teilnahme (ab 4 Jahren) ist 
kostenfrei. Ohne Anmeldung.  
Die nächsten Termine: 
Papa kann nicht einschlafen“ von 
Anna Lena Amthor 

Donnerstag, 5. Febr.,  16 Uhr 
„Karneval im Zoo“ von Sophie 
Schoenwald 

Donnerstag, 19. Febr.,  16 Uhr 

• Digital Zebra on Tour 
Haben Sie Probleme mit einem 
digitalen Gerät oder möchten Sie 
etwas im Internet erledigen, aber 
wissen nicht genau, wie es geht? 
Dann kommen Sie zum Digital 
Zebra! Hier berät Sie unser Digi-
tal-Lotse – etwa wenn Sie Fragen 
haben rund um Ihr Smartphone, 
zum Buchen von Arztterminen, 
Bahnfahrten etc.  
Kostenfrei, Ohne Anmeldung. 
Jeden 1. Mittwoch im Monat. 

Mi., 4. Febr., 13.00-15.00 Uhr

Stadtteilbibliothek Lichtenrade 
„Edith-Stein-Bibliothek“ 

Mo.– Fr., 11-18 Uhr,  
   

Alte Mälzerei 
Steinstraße 41, 12307 Berlin 

Tel.: 030/90277-8286 
stabi-lichtenrade@ba-ts.berlin.de 



Um die „Kaffeewette“ gab es 
in diesem Jahr ein Verwirr-
spiel: Diese wurde erst von 
der Senatsverwaltung ge-
stoppt, dann nach Protesten 
der Bezirke doch genehmigt. 
Jetzt nehmen erstmals 11 
Berliner Bezirke an der Kaf-
fee-Spendenaktion teil. 
Friedrichshain-Kreuzberg or-
ganisiert eine eigene Spen-
denaktion. 
 
Ursprünglich hatte der Einzel-
händler und Erfinder Michael 
Lind die Aktion „Kaffeewette für 
die Kältehilfe“ mit dem Bezirk 
Neukölln, mit dem dortigen Bür-
germeister Martin Hikel (SPD)  
2019 ins Leben gerufen. Später 
beteiligten sich weitere Bezirke 
und Geschäftsleute. 2025 nahmen 
sechs Bezirke daran teil und es gab 
Sieben Jahre lang, Winter für 
Winter, keine Bedenken und Be-
anstandungen. Die Berliner Kaf-
fewette zum Wohle von Obdach-
losen funktionierte. Zugesagt hat-
ten zuerst in diesem Jahr elf Bezir-
ke von zwölf Bezirken, außer 
Friedrichshain-Kreuzberg. Dabei 
fordern die Bürgermeisterinnen 
und Bürgermeister ihre Bürgerin-
nen und Bürger auf vom 19. Janu-
ar bis 5. Februar, unter dem Mot-
to „Kaffee gegen Kälte“, viele Pak-
kungen Kaffee in den Rathäusern 
und Bezirksbibliotheken zu spen-
den. Die Bezirke sammeln Kaffee-
päckchen und geben diese an die 
Kältehilfe weiter. Jeder Bezirk, der 
mindestens 500 Päckchen sam-
melt, erhielt bisher als Belohnung 
von den Einzelhändlern Michael 
Lind, Ralf Oelmann, Hasan Ilter 
und Mike Baer einen Spenden-
scheck über 2.500 Euro. Das Geld 
kam bislang gemeinnützigen Or-
ganisationen in den Bezirken zu-
gute. 

Statt ein etabliertes Sozialprojekt 
engagierter Einzelhändler zu un-
terstützen, befürchtete das von 
den Grünen geführte Bezirksamt 
Friedrichshain-Kreuzberg einen 
Straftatbestand: „Korruption und 

Vorteilsnahme“ wegen der „er-
heblichen Werbewirkung für die 
spendenden Unternehmen“ und 
schaltete die Zentralstelle Kor-
ruptionsprävention des Landes 
Berlin ein. Die Senatskanzlei und 

Berlins Regierender Bürgermei-
ster Kai Wegner (CDU) unter-
sagte zunächst die Spendenaktion. 
Nach massiver Kritik aus den Be-
zirken, dann eine Kehrtwende. 
Nach Rücksprache mit der zu-
ständigen Finanzverwaltung ertei-
le Wegner die Genehmigung. Die 
„Kaffeewette“ erwecke weder den 
Eindruck der Befangenheit oder 
Käuflichkeit, noch gefährde sie 
das Ansehen des öffentlichen 
Dienstes. 
Der Bezirk Tempelhof-Schöne-
berg, mit Bürgermeister Jörn Olt-
mann sammelt in diesem Jahr wie-
der Kaffee und ruft zur Spenden-
aktion auf. Ob mit Wette oder oh-
ne. 
Die Regeln der Kaffeewette: Es 
wird ausschließlich Kaffeepulver 
und Kaffeebohnen für das Ender-
gebnis berücksichtigt. Kaffeekap-
seln zählen nicht. Andere Spen-
den wie Tee, Kakao, Milch oder 
Zucker werden der Kältehilfe 
ebenfalls zugeleitet.                    MK 
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Buckower Chaussee 148
12305 Berlin
Tel.: 0800 849 73 73

 (kostenfrei)
welcome@hyperdata.de

Ihre PC-Werkstatt
in Lichtenrade

Mit einer Kampagne mit dem 
Titel „Nur mit uns bleibt sie le-
bendig“ soll der inhabergeführ-
te Einzelhandel in der Bahn-
hofstraße Lichtenrade gestärkt 
werden. 
Die Bahnhofstraße ist weit mehr als 
eine Einkaufsstraße: Sie ist Treff-
punkt, Versorgungsort und ein zen-
traler Bestandteil des sozialen Le-
bens in Lichtenrade. Geprägt wird 
sie vor allem durch inhabergeführte 
Einzelhandelsgeschäfte, persönliche 
Beratung und gewachsene Nachbar-
schaftsstrukturen. Genau dieser 
Charakter steht durch langanhalten-
de Bauarbeiten und eine veränderte 

Erreichbarkeit derzeit unter beson-
derem Druck. 
Um gezielt auf die Situation auf-
merksam zu machen und den inha-
bergeführten Einzelhandel vor Ort 
zu stärken, läuft bis zum 2. März  die 
Kampagne:„Fragt nicht, was die 
Bahnhofstraße für euch tun kann – 
fragt, was ihr für die Bahnhofstraße 
tun könnt.“ 
Bonuskarte und Hoodie-Verlosung: 
Kernstück der Aktion ist eine Bo-
nuskarte, mit der Kundinnen und 

Kampagne  fü
„Nur mit uns  

Berlin 

Verwirrspiel um die „Kaffeewette“ -  
erst abgesagt, dann doch erlaubt

Der Kaffee kann bis 5. Februar an 
folgenden Standorten abgegeben 
werden:  
Rathaus Schöneberg, John-F.-
Kennedy-Platz 1, 10825 Berlin, 
Christine Fidancan, Beauftragte 
für Bürgerschaftliches Engage-
ment und Leiterin des Ehren-
amtsbüros, Raum 120,  
Mo. bis Fr. von 9 - 16 Uhr,  
ehrenamtsbuero@ba-ts.berlin.de 
 
Rathaus Tempelhof, Tempelho-
fer Damm 165, 12099 Berlin, 
Matthias Steuckardt, Stellvertre-
tender Bezirksbürgermeister und 

Bezirksstadtrat (Raum 113 Frau 
Hauswald),  
Mo. bis Fr. von 9 - 17 Uhr  
 
Bezirkszentralbibliothek „Eva-
Maria-Buch-Haus“, Götzstr. 8|-
12, 12099 Berlin,  
Mo. bis Sa. Von 10 - 19 Uhr  
 
Mittelpunktbibliothek Schöne-
berg Theodor-Heuss-Bibliothek, 
Hauptstr. 40, 10827 Berlin, Öff-
nungszeiten: Mo. bis Fr. von 13 - 
19 Uhr, Sa. von 10 - 15 Uhr 
Mittelpunktbibliothek Schöne-
berg Thomas-Dehler-Bibliothek, 

Martin-Luther-Str. 77, 10825 
Berlin,  
Die. bis Fr. von 15 - 19 Uhr, Sa. 
Von 12 bis 14 Uhr  
 
Stadtteilbibliothek Lichtenrade 
Edith-Stein-Bibliothek, (Alte 
Mälzerei), Steinstraße 41, 12307 
Berlin, Mo. -Fr. von 11 - 18 Uhr  
 
Stadtteilbibliothek Marienfelde, 
(Medienhaus), Marienfelder Al-
lee 107/109, 12277 Berlin,  
Mo. und Fr. von 10 - 15 Uhr, Die. 
und Do. von 12 - 18 Uhr, (Mi. 
geschlossen) 

Annahmestellen für Kaffeewette

Stadtrat Matthias Steuckardt erhofft sich wieder wie letztes Jahr viele 
„Spendenfreudige“  mit Kaffeepaketen.  Foto: BA



Zahnmedizin 
in Lichtenrade.

MKG-Chirurgie

Zahnmedizin

705 509-0

Terminbuchung
24h-Online-

Mo–Fr 7 – 20 
Sa 8 –13
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Kunden beim Einkauf in teilneh-
menden Geschäften Stempel sam-
meln können.  
Unter allen vollständig ausgefüllten 
Karten werden 30 „Lichtenrade – I 
love it!“-Hoodies in einer Limited 
Edition verlost.  
Die Hoodies sind nicht käuflich er-
hältlich und stehen als sichtbares 
Zeichen der Solidarität mit dem in-
habergeführten Einzelhandel in der 
Bahnhofstraße. 

Eine Übersicht über die teilnehmen-
den Geschäfte sind auf der Bonus-
karte, auf der Webseite des Aktiven 
Zentrums und auf #lichtenrade_ilo-
vit zu finden.  
In den Geschäften der Bahnhofstra-
ße kann die Bonuskarte direkt mit-
genommen werden. 
Als zusätzliche Anerkennung wurde 
von „Lichtenrade – I love it!“ die LI-
RA-Herzschleife entworfen – ein 
Pin, der erstmals im Rahmen dieser 

Als zusätzliche Anerkennung wurde von „Lichtenrade – I love it!“ die LIRA-
Herzschleife entworfen – ein Pin, der erstmals im Rahmen dieser Kampagne 
vergeben wird.

Hoodie, nicht zu kaufen, aber in limitierter Auflage zu erlosen.

  für den Einzelhandel: 
ns  bleibt sie lebendig“

Kampagne vergeben wird. Er wird an 
Menschen ausgegeben, die ihre voll-
ständig ausgefüllte Bonuskarte abge-
ben. 
Der Pin ist nicht käuflich erhältlich 
und steht symbolisch für Zusam-
menhalt und bürgerschaftliches En-
gagement. Die Auszeichnung soll 
auch künftig bei weiteren Aktionen 
eingesetzt werden und Menschen 
würdigen, die sich nachhaltig für 
Lichtenrade und ihren Stadtteil en-
gagieren. 
Die Kampagne ist bewusst offen ge-
staltet. Alle inhabergeführten Betrie-
be, die angesprochen wurden und ih-
re Mitwirkung bestätigt haben, 
konnten teilnehmen. 

Ziel der Aktion ist es, die Bedeutung 
des lokalen, inhabergeführten Ein-
kaufens sichtbar zu machen und ei-
nen bewussten Beitrag zum Erhalt ei-
ner lebendigen, vielfältigen und wirt-
schaftlich tragfähigen Bahnhofstra-
ße zu leisten. Nur mit dir bleibt die 
Bahnhofstraße lebendig. 
Die Aktion wird vom Aktiven Zen-
trum Lichtenrade unterstützt und 
anteilig gefördert. 
 
Begleitende Informationen zur Kam-
pagne werden auf der Webseite des 
Aktiven Zentrums https://az-lich-
tenrade.de  
sowie über den Instagram-Kanal  
#lichtenrade_iloveit veröffentlicht.
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Die Tempelhof Projekt GmbH 
konnte im Rahmen eigener 
Veranstaltungsformate 2025 
mit über 120.000 Besuchern 
einen neuen Rekord ver-
zeichnen. So zählten unter 
anderem mehr als 2.100 Ge-
bäudeführungen sowie 90 
Veranstaltungen dazu. Zu-
dem laufen die Bau- und In-
standhaltungsmaßnahmen 
auf Hochtouren. 
 
„Die Tempelhof Projekt GmbH 
hat im Jahr 2025 neben der bauli-
chen Sicherung auch einen wichti-
gen neuen Prozess für die zukünfti-
ge Entwicklung gestartet“, so Fabi-
an Schmitz-Grethlein, Geschäfts-
führer der Tempelhof Projekt 
GmbH. „2026 wird für uns daher 
ein spannendes Jahr, in dem wir 
Weichen für die Zukunft stellen. 
Auch im Programm- und Eventbe-
reich werden wir den begonnenen 
Pfad der Standortaktivierung kon-
sequent weitergehen, sodass wir 
den THF immer weiter für die 
Berliner Stadtgesellschaft und ihre 
Gäste öffnen können.“ 
Für das Jahr 2026 werden neben 
den etablierten Veranstaltungen 
auch wieder einige Großveranstal-
tungen hinzukommen. Darunter – 
nach einem Jahr Pause aufgrund 
durch Baumaßnahmen nicht zur 
Verfügung stehender Flächen – die 

Halbmarathon-Expo im März und 
die Marathon-Expo im September.  
Zudem eröffnet im Frühjahr u. a. 
im THF Tower eine neue Ausstel-
lung, die sich kritisch mit der Ge-
schichte der Deutschen Luft Han-
sa am Standort Tempelhof zwi-
schen 1926 und 1945 beschäftigt.  
Neben dem Erzählcafé, in dem 
Zeitzeuginnen und Zeitzeugen Er-
innerungen an den Flughafen Tem-
pelhof austauschen, geht auch der 
Ausbau der Bildungs- und erinne-
rungskulturellen Arbeit voran. Im 
neuen Jahr steht hier vor allem an-
lässlich von „America 2026“ eine 
Veranstaltungsreihe zu deutsch-
amerikanischen Beziehungen auf 
dem Programm. 

Die Bauarbeiten zur Dach- und 
Betondeckensanierung der Vor-
feldüberdachung am Flughafen 
Tempelhof gingen mit großen 
Schritten voran: Im Bereich A1 
konnten die Sanierungsarbeiten an 
den Betondecken- und Stahlstein-
deckenbereichen abgeschlossen 
werden. Hierbei wurden rund 
5.100 Quadratmeter Massivdecke 
saniert. Highlight war im letzten 
Jahr die Rückkehr des ebenfalls 
komplett sanierten, ikonografi-
schen Schriftzugs „Berlin – Tem-
pelhof “, der seit Oktober 2025 
wieder vom Vorfelddach leuchtet. 
Für die Zugänglichkeit zu der in 
rund 22 Metern über der Rollfeld-
ebene liegenden Deckenunterseite 

Tempelhof

Tempelhof Projekt GmbH kann auf 
ein erfolgreiches Jahr zurückblicken  

Die Dachsanierung geht weiter und soll voraussichtlich im Frühjahr 2027 
beendet werden.

Ehemaliger Flughafen Tempelhof mit dem Eingangsbereich, der unter anderem Treffpunkt von Führungen ist.

Kurz-Info

Ufa-Fabrik

Poetry Slam 
mal anders
Mit dem Crossover Slam wird 
das Prinzip des Poetry Slams wei-
tergedacht: hier treten verschie-
den Disziplinen gegeneinander 
an, um die Gunst des Publikums 
zu gewinnen. Das Publikum darf 
also nicht nur Poetry sondern 
auch Musik und eine dritte, freie 
Disziplin, zum Beispiel Artistik, 
Malerei, Yoga, Schauspiel, Origa-
mi, Zauberei, Comedy, Karate 
oder anderes bewundern und mit 
Applaus bewerten. Dabei geht es 
weniger um Wettbewerb als viel-
mehr um den Spaß sich und seine 
Kunst zu präsentieren, den ande-
ren zuzuschauen und gemeinsam 
einen großartigen Abend zu ha-
ben. Seit nunmehr sechs Jahren 
entstehen so regelmäßig sehr ab-
wechslungsreiche und unvorher-
sehbare Abende, bei denen sich 
Profis, Debütantinnen, und 
manchmal sogar echte Stars das 
Mikro in die Hand geben. Kura-
tiert, moderiert und zusammen-
gehalten wird der Abend von Fe-
lix Römer. Felix Römer war Poe-
try Slammer der ersten Stunde. 
Er ist kreuz und quer durch die 
gesamte Republik gefahren und 
bei unzähligen Slams aufgetreten, 
kennt die Szene seit Beginn und 
hat sie mitgeprägt. Er ist aber 
auch Autor, Deutscher-Klein-
kunstpreisträger mit Luksan 
Wunder, Moderator, Veranstal-
ter, Musiker und einer der Men-
schen zusammenbringt – auf, 
hinter und vor der Bühne. Tik-
kets für den Abend gibt es für 15, 
ermäßigt 10 Euro. 

Crossover Slam Berlin 
Do. 12. Februar, 20 Uhr 

ufaFabrik Berlin 
Theatersaal 

Viktoriastr. 10-18, 12105 Berlin 

Ufa-Fabrik

Angebote in 
den Ferien
In den Winterferien gibt es ein 
Angebot für alle Kinder von 5 bis 
14 Jahren. Am 2. und 3. Februar 
von 16 bis 19 Uhr wird im Ge-
meindehaus Freibergstrasse 10  
gespielt,  gebastelt  und gesungen. 
Geschichten, Kicker, Tischten-
nis, Wettspiele - jeder findet et-
was Interessantes. Alles ist ko-
stenfrei, auch das leckere Buffet 
zwischendurch. Für Erwachene 
gibt es wie immer einen gemütli-
chen Kaffeetisch. Weitere Infos 
unter Tel. 705 41 42 oder 
www.efg-freibergstrasse.de.
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Gala-Mitsing-Konzert 
mit den Tenören4You

Schönefeld

Zu einem besonderen Kon-
zert-Ereignis laden die Te-
nöre4You, Toni Di Napoli & 
Pietro Pato im Februar nach 
Schönefeld ein. Das Beson-
dere: Es darf mitgesungen 
werden.Der Vorverkauf hat 
begonnen. 
 
Toni Di Napoli & Pietro Pato, ei-
nem großen Publikum bereits aus 
Fernsehauftritten in der ARD, 
RBB, WDR bekannt, laden alle 
Besucher - die Freude am Singen 
haben zu einem großartigen Kon-
zert mit Liedern die jeder kennt, 
ein. Ein spektakuläres Programm, 
eine Mischung von ausgelassener 
Fröhlichkeit und befreitem Sin-
gen, in dem Künstler und Publi-
kum zu einem Chor verschmel-
zen. 
Gleichzeitig präsentieren die Te-
nöre4you selbst in diesem Kon-
zert einige Lieder in perfekter 
Pop-Klassik Mischung mit gran-
diosem, erstklassigem Live-Ge-
sang in italienischem Gesangsstil.  
Phantastische Songs und eine eli-
täre Licht-Show mit den berühm-
testen, legendären Welthits aus 
Pop, Klassik, Musical & Filmmu-
sik wie: You raise me up, Caruso, 
Volare, Capri-Fischer, So ein Tag, 
so wunderschön wie heute oder 
Nessun Dorma, um nur einige zu 
nennen. 
Um das Publikum aktiv einzubin-
den, werden Texte angezeigt. Ein 
Erlebnis – Gänsehaut pur – dass 

alle Erwartungen übertrifft. 
Die Tenöre4you arbeiteten be-
reits auf großen Bühnen gemein-
sam mit Künstlern wie Helmut 
Lotti, Kim Fisher, Tom Gaebel, 
Sandy Mölling, Anita & Alexan-
dra Hofmann, und dem Filmor-
chester Babelsberg.  
 
Kartenvorverkauf u.a.:   
Gemeindebüro Schönefeld  
Großziethen, Alt Großziethen40 
Rudow :Leporello-Buchhand-
lung, Krokusstraße 91 
Bohnsdorf:  
Dörferblick, Stromstraße 40 
oder ganz bequem online unter 
www.tenoere4you.de  

Tenöre4You - Tour 2026  
Gala-  Mitsingkonzert  
Do. 5. Febr. 19.30 Uhr 
Dorfkirche Schönefeld,  

Kirchstraße 2 , Schönefeld

wurden rund 100.000 Kubikmeter 
Raumgerüste aufgestellt. Die letz-
ten zwei von insgesamt zehn Ge-
rüstfeldern werden Anfang 2026 
im westlichen Bereich abgebaut, 
sodass die Dach- und Betondek-
kensanierung in dieser Gebäude-
hälfte abgeschlossen ist. Bei der 
oberseitigen Dachsanierung des 
Flugsteigdaches A1 und A2 im Be-
reich des überdachten Vorfelds mit 
einer Gesamtfläche von rund 

22.000 Quadratmetern konnten 
rund 90 Prozent des vorhandenen 
Dachaufbaus demontiert und ca. 
30 Prozent bereits erneuert wer-
den. Die Fertigstellung der gesam-
ten Baumaßnahme erfolgt voraus-
sichtlich im ersten Halbjahr 2027. 
Weitere Baumaßnahmen waren u. 
a. die Wiederherstellung der Fuß-
böden in den Showrooms von 
Hangar 7 sowie notwendige War-
tungsarbeiten.                  M. H. 

Die Tenöre4you,  Toni Di Napoli & 
Pietro Pato, laden zu einem Gala-
Mitsingkonzert ein.

n
71

ügerau.
37
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In der Bezirksverordnetenver-
sammlung (BVV) von Tem-
pelhof-Schöneberg wird zur-
zeit wieder einmal heftig über 
die Verkehrspolitik diskutiert. 
Es geht um den beseren 
Schutz von Radfahrern, mehr 
Sicherheit für Fußgänger und 
den ewigen Ärger mit Falsch-
parkern. 
 
Auf Antrag der Grüne-Fraktion 
soll das Straßen- und Verkehrsamt 
der BVV bis Ende April berichten, 
wie gefährlich die Situation in der 
Oberlandstraße ist und was verbes-
sert werden muss. Dort hatte sich 
Ende November vergangenen Jah-
res ein tödlicher Unfall ereignet: 
Ein Fahrradfahrer (60) war auf 
dem Weg Richtung Germaniastra-
ße von einem nach rechts in Rich-
tung Stadtautobahn abbiegenden 
Lastwagen überrollt worden. Der 
60-Jährige erlag noch am Unfallort 
seinen schweren Kopfverletzun-
gen, der Lkw-Fahrer (42) erlitt ei-
nen Schock. 
Der Antrag der Grünen fordert 
nun schnelle Verbesserungen für 
den Rad- und Fußverkehr. „Vorge-
schlagen werden unter anderem ei-
ne geschützte, zunächst temporäre 
Radspur, Tempo 30 sowie weitere 
Maßnahmen, um gefährliche Ab-
biegesituationen zu entschärfen“, 
teilte eine Fraktionssprecherin mit. 
Die kurzfristigen Schritte sollen 
helfen, weitere schwere Unfälle zu 
verhindern. 
Mittelfristig soll aus der Über-
gangslösung eine dauerhafte, siche-
re Radverkehrsanlage entstehen. 
„Die Oberlandstraße ist dafür 
grundsätzlich vorgesehen, da sie 
sowohl im Berliner Mobilitätsge-
setz als auch im Radverkehrsplan 
eine wichtige Rolle spielt“, so die 
Sprecherin. 

Zu mehr Sicherheit für Fußgänger 
könnten möglicherweise soge-
nannte Countdown-Ampeln vor 
allem an stark befahrenen und un-
übersichtlichen Kreuzungen bei-
tragen. Dazu hat die CDU-Frakti-
on in der BVV einen Antrag einge-
bracht, der ebenfalls ans Straßen- 
und Verkehrsamt überwiesen wur-
de. An Ampeln soll in Sekunden 
angezeigt werden, wie lange es 
noch bis zum nächsten Signal-
wechsel dauert. Das soll vor allem 
dort umgesetzt werden, wo die 
Lichtzeichenanlagen ohnehin er-
neuert werden müssen. In mehre-
ren Berliner Bezirken gibt es solche 
Ampeln bereits, der Senat plant, 
bis 2027 insgesamt 1500 zu instal-
lieren. 
Die Einführung soll durch eine In-
formationskampagne begleitet 
werden. Damit will man erklären, 
wie der Countdown zu verstehen 
ist, um falsche Erwartungen oder 
riskantes Verhalten kurz vor dem 
Umschalten der Ampel zu vermei-
den. 
 Zudem könne die Anzeige auch 
die Verkehrsdisziplin fördern, so 
der verkehrspolitische Sprecher der 
CDU-Fraktion, Johannes Rud-

schies: „Wer die Sekunden ticken 
sieht, läuft seltener bei Rot. Die 
Countdown-Ampel ist damit ein 
kleines, aber wirkungsvolles Instru-
ment für mehr Rücksicht und Si-
cherheit im Alltag.“  
 
Mehr Rücksicht und Sicherheit 
wäre – nicht nur nach Ansicht der 
CDU-Fraktion – auch am Tempel-
hofer, Mariendorfer und Lichten-
rader Damm dringend nötig. So 
fordern die Christdemokraten, den 
zunehmenden Missbrauch von 
Lieferzonen durch Falschparker 
endlich konsequent zu unterbin-
den. 
Johannes Rudschies: „Wer in Lie-
ferzonen parkt, blockiert nicht nur 
den Verkehr, sondern gefährdet 
Menschen. Es ist höchste Zeit, dass 
das Bezirksamt durchgreift – mit 
klaren Kontrollen und notfalls 
dem Abschleppwagen.“ Das unzu-
lässige Parken zwinge Autofahrer  
zu riskanten Spurwechseln, wäh-
rend Radfahrer durch aussteigende 
Insassen behindert oder gefährdet 
würden. Laut CDU-Fraktion ist 
das längst kein Einzelfall mehr, 
sondern eine eingeschliffene Ge-
wohnheit. Bis zur Februar-Sitzung 

Die große Debatte: Wie können 
unsere Straßen sicherer werden?

Bezirk 

Durch Falschparker geraten Radfahrer – wie hier in der Nähe des Ullstein-
hauses – an Tempelhofer und Mariendorfer Damm immer wieder in Ge-
fahr. Fotos (2): Bothe

Auf dem Tempelhofer Damm kann es auch sicher sein: In Höhe Rathaus Tempelhof schützen Poller Rad- und 
Elektroroller-Fahrer.  Fotos (2): Bothe

Kurz-Info
Bezirk

Abo-Modell für  
Vielschwimmer 
Für regelmäßige Schwimmer in 
Berlins Bädern gilt ab Februar 
beim Eintritt das bereits ange-
kündigte flexiblere Abo-Modell. 
Statt der früheren Jahreskarte Bä-
dercard gibt es nun drei Möglich-
keiten, die unterschiedlich teuer 
sind. Für viele Schwimmer wird 
es auf das Jahr gerechnet dabei 
billiger. Teurer hingegen wird es 
vor allem für Käufer ermäßigter 
Karten.  
Die frühere Bädercard kostete 
495 Euro im Jahr, ermäßigt 275 
Euro. Der neue Basis-Tarif kostet 
30 Euro im Monat, also 360 Euro 
im Jahr, ermäßigt 276 Euro. Da-
mit kann man allerdings nur 
zweimal in der Woche in den Bä-
dern der Kategorien 2 und 3 
schwimmen gehen. Der Flex Ta-
rif für beliebig häufiges Schwim-
men in allen Bädern kostet 38 
Euro im Monat oder 456 Euro im 
Jahr, ermäßigt 360 Euro. Und für 
den Plus Tarif, bei dem eine Be-
gleitung dabei sein kann, müssen 
70 Euro im Monat oder 840 
Euro, ermäßigt 648 Euro  im Jahr 
bezahlt werden.  
Die Abos werden im Internet un-
ter www.berlinerbaeder.de ge-
kauft, haben eine Mindestlaufzeit 
von drei Monaten und beginnen 
am 1. Tag eines Monats. Sie lassen 
sich sechs aufeinanderfolgende 
Monate pausieren, also etwa in 
der Sommer- oder der Wintersai-
son.

Spielplätze für 
den Winter

Bezirk

Nach der Weihnachtspause ha-
ben die Sporthallen der Marien-
felder Grundschule, der Tempel-
herren Grundschule und die 
Sporhalle des Eckener Gymnasi-
um in Mariendorf geöffnet. Fa-
milien mit Kindern im Alter 
zwischen 1 und 6 Jahren können 
das Angebot sonntags von 14 bis 
17 Uhr kostenfrei und ohne An-
meldung nutzen. Die Teilnahme 
ist zu jeder vollen Stunde mög-
lich. Die Winterspielplätze wer-
den jeden Sonntag noch bis zum 
1. März von Trainerinnen und 
Trainern des Bezirkssportbunds 
betreut. Sie richten wöchentlich 
wechselnde Bewegungsparcours 
ein und stehen als Ansprechper-
sonen zur Verfügung. Die Auf-
sichtsplicht für die Kinder ver-
bleibt die den Begleitpersonen 
bzw. den Eltern.  �
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Neukölln/Tempelhof 

Das neue Jahr startete mit weißer 
Schneepracht und strengem Frost 
– und die fast schon vertrauten 
Schreckensnachrichten aus Neu-
kölln und Tempelhof-Schöneberg 
blieben in dieser Silvesternacht 
zum Glück weitgehend aus. An-
ders als in den Vorjahren gab es 
kaum gefährlichere Eskalationen 
oder größere Brände. 
Insgesamt stieg im ganzen Stadtge-
biet die Zahl der Festgenomme-

nen zwar leicht auf 430 an – das 
führte die Polizei aber vor allem 
darauf zurück, dass die Lage insge-
samt besser kontrollierbar gewesen 
sei. 35 Polizisten wurden leicht 
verletzt. Die Feuerwehr meldete 
643 Brände – 200 weniger als im 
Vorjahr. 
Eine der wenigen Ausnahmen: 
Am Britzer Damm brach kurz 
nach Mitternacht im Keller eines 
fünfstöckigen Mietshauses ein 
Feuer aus – vermutlich war eine 
verunglückte Rakete durch ein of-

fenstehendes Fenser eingeschla-
gen. Die Feuerwehr rückte mit 
rund 100 Beamten an, konnte aber 
wegen der hohen Temperaturen 
anfänglich nur von außen löschen. 
Erst nach gut drei Stunden gingen 
die letzten Flammen aus. Ein 
Hausbewohner wurde leicht ver-
letzt. 
In der Sonnenallee blieb es in dies-
mal deutlich ruhiger als sonst: 
Viele Menschen hielten sich an das 

Böllerverbot um Teile der 
Straße. An den meisten 
Kreuzungen der Sonnenal-
lee hatten sich Polizeikräfte 
positioniert, manche Berei-
che wurden mit Strahlern 
ausgeleuchtet. In der Gro-
piusstadt beschlagnahmte 
die Polizei kurz vor Mitter-
nacht eine selbstgebaute 
Feuerwerksanlage, für die 
mehrere Batterien von Ra-
keten durch Zünder mit-
einander verbunden waren. 

Einige Fälle sinnloser Zerstörung 
gab es jedoch in Tempelhof-Schö-
neberg: So warfen Unbekannte 
mehrere Pflastersteine in den 
Dorfteich Lichtenrade, die sie 
zuvor aus dem dortigen Parkweg 
gerissen hatten. Außerdem wurde 
mehrere Papierkörbe aus der Ver-
ankerung getreten. 
Auch in einigen Grünanlagen 
musste das Bezirksamt zu Beginn 
des neuen Jahres besonders starke 
Silvesterverunreinigungen feststel-
len: Betroffen waren vor allem der 
Grünzug an der ehemaligen Ham-
pelschen Baumschule, die Wende-
kehre in der Straße 478 
(Diedersdorfer Weg), der Volks-
park Mariendorf und der Lichten-
rader Graben West.                   MB 

soll das Bezirksamt der BVV darle-
gen, welche Maßnahmen ergriffen 
und wie effektiv sie umgesetzt wer-
den. 
Sicherer soll künftig auch der 
Schulweg für die Mädchen und 
Jungen der Carl-Sonnenschein-
Grundschule in der Straße Am 
Hellespont werden. Morgens und 
mittags herrscht rund um die 
Schule ein unübersichtliches 
Durcheinander von kleinen Kin-
dern, Autos und Radfahrern. Dazu 
kommt noch die Buslinie 282, die 
sich durch die angrenzenden Stra-
ßen Dardanellenweg und Imbros-
weg quält. Um die Gefahr zu ent-
schärfen, fordert die CDU-Frakti-
on daher Zebrastreifen vor dem 
Imbrosweg 50-52 sowie an der 
Kreuzung Dardanellenweg/Am 
Hellespont. 
Nach einer bisher noch vorläufigen 

Statistik starben im vergangenen 
Jahr 37 Menschen im Berliner 
Straßenverkehr, darunter 22 Senio-
ren über 65.               Matthias Bothe

Silvesternacht diesmal 
ruhiger als in Vorjahren

Fordert Countdown-Ampeln und mehr 
Zebrastreifen: CDU-Verkehrsexperte 
Johannes Rudschies. Foto: privat

Freiwilliger Einsatz: Am Neu-
jahrsmorgen befreiten junge Musli-
me von der Khadija-Moschee Teile 
der Sonnenallee vom Silvester-
müll. Foto: privat

Im Rahmen der Volkshochschule Tempelhof/Schöneberg wird die Lichtenrader 
Chronistin Marina Heimann am Freitag den 20.02.2026 um 14.00 Uhr eine Führung zur 

Anmeldung direkt bei der Volkshochschule unter: 

www.vhs-tempelhof-schoeneberg.de Kursnummer TS101.002F

�
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Seit nunmehr elf Jahren ga-
stiert die Shakesepeare 
Company Berlin mit ihrem 
„Wintermärchen“ im Schloss 
Britz. Eine komödiantische 
Romanze untermalt mit mei-
sterhaft gespielter Musik.  
 
Ein eifersüchtiger König verstößt 
seine schwangere Gattin, verbannt 
die neu geborene Tochter und die 
Mutter bricht wie tot zusammen. 
Jahre später begegnen sich Vater 
und Tochter, die Mutter wird le-
bendig, der Gatte bereut und alle 
finden zueinander. 
In seinem versöhnlichen und ge-
haltvollen Spätwerk variiert Shake-
speare auf beeindruckende Weise 
gleich mehrere seiner großen The-
men, Rivalität und Eifersucht, Tat-
kraft und Intrige, junge Liebe und 
späte Erkenntnis zu einer bewegen-
den Familiengeschichte über Ver-
blendung, Verirrung und Versöh-
nung.  
Die märchenhaften Elemente setzt 
die Inszenierung mit lebensnahen 
Puppen um, die von den Schau-

spielern gespielt und gesprochen 
werden, während die dramatischen 
Szenen uns als höchst emotionales 
Kammerspiel vor Augen führen, 
dass Eifersucht und Machtmiss-
brauch zeitlose Phänomene sind, 
die nur durch menschliche Ent-
wicklung transformiert und aufge-
löst werden können.  
Das wandelbare, raffiniert einge-
setzte Bühnenbild lädt das Publi-
kum zur Fantasiereise und zum 
Eintauchen in verschiedene Wel-
ten ein, die Shakespeare auch hier 
wieder kunstvoll miteinander ver-
woben hat: Die Königreiche Sizi-
lien und Böhmen, die sich trotz 
jahrelanger Freundschaft ihrer Po-
tentaten plötzlich zerstreiten, ste-
hen symbolisch für den Unfrieden 
in der Welt, der entstehen kann, 
wenn nur zwei Machthaber sich 
entzweien und die Folgegeneratio-
nen zwingen wollen, ihren Hass zu 
teilen. 
Mit vier Schauspielern in verschie-
denen Rollen, Puppenspiel und 
Live-Musik wird das Wintermär-
chen zu einer feinen, psycholo-

gisch genauen und dennoch in den 
theatralen Mitteln spektakulären 
Inszenierung. 
Mit: Katharina Kwaschik - Her-
mione, Perdita, Archidamus; Jo-
hanna-Julia Spitzer - Paulina, Ca-
millo, Hansdampf; Nico Selbach - 
Leontes, Schäfer, Autolycus und  
Thilo Herrmann - Polixenes, Flori-
sel, Antigonus. 
Spieldauer: ca. 2 Stunden 
Eintrittskarten zum Preis von 26 
Euro (ermäßigt 20 Euro) sind on-
line oder im Vorverkauf im Schloss 
Britz, Alt-Britz 73, 12359 Berlin, 
Tel. 6097923-0 und - soweit noch 
vorhanden - an der Abendkasse er-
hältlich. 

Das Wintermärchen 
Shakespeare Company Berlin 

14. Februar, 19 Uhr 
15. Februar, 16 Uhr 

 
Kulturstall auf dem Gutshof 

Alt-Britz 73, 12359 Berlin 
Tel: 030 / 609 79 23-0 

www.schlossbritz.de

Schloss Britz

Shakespeare Company bringt das 
Wintermärchen zurück auf die Bühne

Großziethen

Kluckert-Hommage
Torsten Kluckert war bereits zu 
Lebzeiten eine prägende Figur in 
der Kunstszene. Ursprünglich als 
Kfz-Mechaniker in Berlin-Neu-
kölln tätig, feierte Kluckert in den 
1970er Jahren internationale Er-
folge als Maler.  
Er war bekannt für seinen einzig-
artigen Stil, der an die großen 
Meister erinnerte, und wurde in 
der Szene als der "Automaler" be-

zeichnet, da er mit großer Leiden-
schaft Oldtimer meisterhaft insze-
nierte. 
Sein künstlerisches Schaffen be-
schränkte sich jedoch nicht nur 
auf Automobile. Kluckerts Hyper-
Realismus ist ein Zeichen vollen-
deter Malerei und zeigt sich eben-
so in der Darstellung von Men-
schen, Tieren und Stillleben. 
Der Kunsthof Mattiesson präsen-

tiert nun eine sorgfältige Auswahl  
und lädt Sie ein, die faszinieren-
den Werke Torsten Kluckerts zu 
entdecken. Die Ausstellung be-
ginnt am 28. Februar um 17 Uhr. 

Kunsthof Mattiesson 
Mi - So von 13 - 18 Uhr 

Alt Großziethen 94 
12529 Schönefeld 

www.mattiesson.com

Komponistinnen 
im Fokus

Schloss Britz

Das Lysistrata Chamber Collecti-
ve präsentiert berühren de Werke 
von Clara Schumann, Pauline Vi-
ardot, Kaija Saariaho und weite-
ren Komponistinnen. Im Zen-
trum steht wiederentdeckte 
Kammermusik für Cello, Flöte, 
Klavier und Stimme, die die Ge-
danken- und Gefühlswelten fast 

ver gessener Künstlerinnen leben-
dig werden lässt. In intimem Rah-
men widmet sich das Ensemble 
dem Leben und Schaf fen dieser 
außergewöhnlichen Frauen – 
und feiert die Kraft der Musik, 
die Hoffnung schenkt. 
Das Quartett, bestehend aus An-
na Schors (Mezzo-Sopran), Ra-
chel Susser (Flöte), Lillia Keyes 
(Cello) und Lucia Brighenti 
(Klavier) tritt in verschiedenen 
Besetzungen auf und gestaltet 
vielfältige Programme, die vom 
Publikum für ihre stilistische und 
farbliche Bandbreite geschätzt 
werden. Der Eintritt kostet 18, 
ermäßigt 13 Euro. 

Komponistin! 
Lysistrata Chamber Collective 

28. Februar, 19 Uhr 
Festsaal im Schloss Britz 

Alt-Britz 73 
12359 Berlin

Kurz-Info
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Arbeiten rund ums Haus

Gartenpflege/Winterdienst

Renovierung

EDV-Service

Energie

Rolladen & Markisen

Infotag 2026 an der  
Beruflichen Schule 

Schöneberg 

Am Samstag, den 14. Fe-
bruar  lädt die Berufliche 
Schule des Pestalozzi-Frö-
bel-Hauses (PFH) in Berlin-
Schöneberg zum Infotag 
„Entdecke deine Zukunft im 
sozialen Bereich“ ein.  
 
Interessierte Jugendliche, zukünf-
tige Auszubildende und alle, die 
sich für sozialpädagogische Beru-
fe interessieren, sind von 10 bis 15 
Uhr herzlich willkommen. Der 
Eintritt ist frei, eine Anmeldung 
ist nicht erforderlich. 
Im Rahmen des Tags der offenen 
Tür können Besucher den Cam-
pus kennenlernen, mit Lehrkräf-
ten ins Gespräch kommen und 
sich über die vielfältigen Bil-
dungsgänge im sozialen Bereich 
informieren.  
Angeboten werden unter ande-
rem Ausbildungen zum Erzieher 
in Teil- und Vollzeit, Kombina-
tionen mit einem Bachelor-Studi-
um, sozialpädagogische Assi-
stenz-Ausbildungen sowie das 
Fachabitur.  

Alle Wege führen zu staatlich 
anerkannten Abschlüssen und 
verbinden theoretisches Wissen 
mit praktischer Erfahrung. 
Die Berufliche Schule des PFH 
steht für moderne Pädagogik, de-
mokratische Teilhabe und ein be-
sonderes europäisches Profil mit 
internationalen Praktikumsmög-
lichkeiten.  
Der lebendige Campus in Berlin-
Schöneberg bietet Perspektiven 
für eine praxisnahe Ausbildung 
und gute Übergänge zu weiter-
führenden Qualifikationen und 
beruflichen Chancen. 
Eintritt: Frei, ohne Anmeldung 
Nähere Informationen unter: In-
fotag der Beruflichen Schule 
2026: Entdecke deine Zukunft 
im sozialen Bereich. 
 

Infotag der Beruflichen Schule 
Sa., 14. Februar, 10–15 Uhr 

Pestalozzi-Fröbel-Haus 
Karl-Schrader-Straße 7-8,  

10781 Berlin 
(030) 217 30-240 

schulsekretariat@pfh-berlin.de 

☎  033 767/ 899 833 
☎  0151/ 156 72 810 

www.IhrMagazin.berlin
Die  nächste Ausgabe erscheint 25. Februar, 

Red.- und Anzeigenschluß: 14. Februar!
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Weine verkosten und genie-
ßen. Dazu Live-Musik erle-
ben. In den Späth’schen 
Baumschulen laden Winzer-
familien aus deutschen Wein-
anbaugebieten vom 6. bis 8. 
Februar zur Verkostung ein.  
 
Die historische Packhalle und ein 
großes Gärtner-Folienzelt werden 
am ersten Februarwochenende zur 
genussvollen Weinstraße. Beide 
Hallen werden frühlingshaft deko-
riert und gut beheizt sein, teilten 
die Organisatoren mit.  
Die Weinverkostung gibt es direkt 
beim Winzer. Sie präsentieren 
Weine für Kenner und Genießer. 
Es sind Familienbetriebe aus ganz 
Deutschland, die Wert legen auf 
natürliche Bodenbewirtschaftung 
und eine schonende, nachhaltige 
Ernte und Kellerei. Prämierte Wei-
ne schenken sie aus, viele Speziali-
täten und edle Rebsorten für fei-

nen Genuss. Die Besucherinnen 
und Besucher können alle Weine 
probieren und zum Winzerpreis 
mit nach Hause nehmen oder in 
gewünschter Menge bestellen.  
Neben den Weinen gibt es auch 
Live-Musik und Kulinarisches. 

Musikalisch umrahmt wird die 
Späth’sche Weinstraße an den 
Nachmittagen von beschwingtem 
Jazz, Blues und Latin-Klängen der 
Doc Blue & Friends-Band. Für den 
kulinarischen Genuss sorgen 
Späth’s – das Gasthaus, außerdem 
verschiedene Anbieter von Käse 
und französischer Salami passend 
zum Wein. Die Tageskarte kostet 
15 Euro und beinhaltet alle Wein-
proben. Wer mit dem Auto vorbei-
kommen möchte, Parkplätze sind 
auf dem Gelände vorhanden. An-
sosnten ist die Anreise mit Bus und 
Bahn möglich. Mit der S-Bahn bis 
Baumschulenweg und dann mit 
dem Bus 170 oder 265 bis Königs-
heideweg. Mit der U7 bis Blasch-
kowallee und dann mit dem Bis 
170 weiter.  

Späth`sche Weinstraße 
Späthstraße 80/81, 12437 Berlin 

6. Februar, 15 bis 20 Uhr 
7. Februar, 12 bis 20 Uhr 
8. Februar, 12 bis 18 Uhr

Weinverkostung und Live-Musik  
auf der Späth’schen Weinstraße 

Späth`sche Baumschule 

Neben vielen Weine aus ganz Deutschland gibt es auch verschiedene Lecke-
reien, passend zum Wein abgestimmt. 

Die Weine können direkt beim Winzer gekostet werden. Wer möchte, kann 
auch direkt seinen Lieblingswein mitnehmen. 

Beim Weinfest werden prämierte Weine und edle Rebsorten ausgeschenkt.        Fotos: Daniela Incoronato

Stadtteil-Bibliothek

Kurz-Info

Pokemon  
Day 2026
• Pokémon Day 2026 
Macht mit bei der Pokémon-
Tauschbörse und testet euer Wis-
sen in einem Kahoot-Quiz! Ab 6 
Jahren, kostenfrei; ohne Anmel-
dung. 

Fr., 27. Febr., 15.00-17.00 Uhr 
 
•  Kreative Muster mit Britta 
Thema: Zeichne dein eigenes 
Mandala - In diesem Workshop 
zeichnen wir Mandalas. Schritt 
für Schritt lassen wir die Bilder 
wachsen und folgen unserer In-

tuition. Ohne Vorkenntnisse – 
„Fehler“ sind willkommen. Wir 
lassen die Bilder entstehen und 
wachsen – ganz ohne Druck. 
Zwei Stunden kreative Pause vom 
Alltag! Für Kinder und Erwach-
sene ab 10 Jahren, kostenfrei; oh-
ne Anmeldung. 
Mi., 11. Febr., 15.00-17.00 Uhr 

 
•  Beratung zur Deutschen  
Rentenversicherung - Unser eh-
renamtlicher Versichertenberater 
gibt Ihnen Auskunft zu Fragen 
der gesetzlichen Rentenversiche-
rung und hilft Ihnen bei der Kon-
tenklärung, Rentenanträgen und 
Formularen.  
Kostenfrei; nur nach telefoni-
scher Voranmeldung bei Hr. Her-
mann, Kontakt: Peter Hermann 
Tel.: 0162/4215583. 
Jeden 2. Montag im Monat. 

Mo., 9. Febr.15.00-18.00 Uhr

Stadtteilbibliothek Lichtenrade 
„Edith-Stein-Bibliothek“ 

Mo.– Fr., 11-18 Uhr,  
   

Alte Mälzerei 
Steinstraße 41, 12307 Berlin 

Tel.: 030/90277-8286 
stabi-lichtenrade@ba-ts.berlin.de 



| Lichtenrader Magazin | 02/2026 |  

21

Abdichtungen

Seniorengerechter Umbau

Glaserei

Brüsch Heizungs- und Sanitär GmbH 
Groß-Ziethener Chaussee 17 
12355 Berlin 
Tel. 030 / 6 63 30 58  
Fax 030 / 6 64 47 42

www. Bruesch-Gmbh.de

Gegr. 
1982

Öl- und Gaskessel, Tank -
anlagen, Thermen,  Solar-
technik, Komplett-Bäder, 
Sanitär-Installation, Bad -
ein rich tungen, Liefern 
und Installieren, Öl- u. 
Gas-Wartungsservice.

Heizung/Sanitär

www.krueger-dachdeckerei.de • info@krueger-dachdeckerei.de

Mitglied der Dachdeckerinnung

Dachdecker

Fenster, Türen Jalousien
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  Knobeln Sie mal richtig...
Waagerecht: 1 Brauchen leise 
Sänger im großen Saal  
8 Sehr afrikanische maximale 
Steigerung der Elek tropower?  
15 Seine Glätte dient als Ver-
gleichsmaßstab für nicht-faß-
bare Typen  
16 So irrt man durch die 
Stadt, hat man kein Ziel  
18 Der Blume, dem Augenteil 
und dem Mädchen fehlt ein s, 
der Inselbewohnerin ein n  
19 Am ehesten kennnen wir 
von dieser „heiligen“ brasilia-
nischen Stadt noch den FC  
21 Auch an fernen Gestaden 
findet man diese niedersächsi-
sche Stadt  
22 „Zwiebacker“ Ex-Kanzler  
23 Damit greift die USA 
nach den Sternen  
25 Kaffer ist für sie wohl kei-
ne Beleidigung  
27 Nur er kann von seiner 
Frau als der besten Ehefrau 
von allen reden  
30 Hockey-Anteil am Weih-
nachtlichen, dem die Nacht 
fehlt  
32 Klingt wie ein Zirkusna-
me, ist aber eine sardische 
Stadt  
35 Adriatouristen gut be-
kannt; ob Steffis Nudeln auch 
daher kommen?  
36 Wo er im Einsatz ist, fallen 
Späne  
38 Über solches zu loben, ist 
sehr schmeichelhaft  
39 Als es so hieß, war das ge-
meinsame Europa noch sehr 
klein  
40 Ganzes Wort für halben 
Kontinent  
41 Dieses Element hatte auch 
die ehemalige Tankstellenket-
te längst getilgt, inklusive ver-
drehtem Namen  
42 Dreifach hält besser, eine 
US-Eliteeinheit zieht dem 
Sänger das Robbenfell über 
die Ohren  
44 Gegen die Schweinegrippe 
fehlt manchmal ein solches  
45 Reimzwillinge, Karl aus 
Marl und er vom Mars  
47 Zweibeiner als (Nicht-) 
Vierbeiner tituliert, böse oder 
ironisch  
50 Sender mit roter Couch  
51 Eigentlich aufgegangen, 
aber dennoch immer noch ein 
Nachbar von Neukölln  
53 Hat man oder hat man 
nicht, sagt der Snob  
55 Jeder Elende hat auch sol-
chen Hirsch intus  
56 Ein Haus und einen SE 
kann sich mancher Aktienan-
leger nach diesem Börsen-
schwung leisten  
58 Das ist menschlich  
61 Das 58 waagerecht ist so, 
die 58 waagerecht gelten als 
eben nicht so  

63 Besser spät als das  
64 Buden mit schwedischen 
Gardinen  
66 Mädchen, das man öfter 
an Spaniens Westküste fin-
det, dort, wo die Flüsse en-
den  
67 Naturereignis, das einem 
oft unverhofft im Sommer 
überrascht  
68 Vulgäre Halbwelt, sehr 
vornehm ausgedrückt 
Senkrecht: 1 Davon gibt es 
auf dem Gelände am Funk-
turm genug  
2 Ob Weberknecht oder 
Fluß, klingt wie ein malader 
Patient, dem man das r weg -
operiert hat  
3 Nicht preiswert zu haben 
ist sprichwörtlich ein guter 
4 Rechenaufgabe: 15+ 
12+15+14+1 = lombar-
disch  
5 Wählt, wer im Hotel nur 
eine Hauptmahlzeit will  
6 Polen und Tschechen kön-
nen sich auf diesem Flüßchen 
begegnen  
7 So begann King Cole  
8 Ob Shure- oder Shatter-
hand, beide sind es, ohne es 
wirklich zu sein  
9 Eigenschaft der Mädchen, 
die überall hin kommen, 
nicht nur in den Himmel  
10 Freude von Paaren und 
Grauen von King  
11 Kann für Computer und 
Geflügel ein Problem werden  
12 ... et labora, sagt der Latei-
ner, bete und arbeite 13 Wer 
auf dem Papier einen geraden 
Weg aufzeigen will, braucht 

diese Hilfe  
14 Dadurch kriegt man die 
Motorkraft auf die Räder  
17 Alter Brauch, Jugend aus 
diesem fackelt die Osterfeu-
erstöße der anderen ab  
20 Würde wohl nicht 
schmecken, wäre sie mit dem 
gebacken, wonach sie heißt  
22 Vorgang, den sprichwört-
lich, ironisch jeder tut, so gut 
er kann  
24 Der Anfang zum Snob  
26 Amerikanisches En-
de von Saus und Braus  
28 Der aus Tronje 
schlug Siegfried  
29 Erster Teil einer va-
nilligen Softmusik  
30 Teilchen, die es in 
sich haben, positiv oder 
negativ  
31 Halbaffe, nicht als 
Beleidigung gedacht 
33 Nahm die Rothaut 
und manch böses 
Bleichgesicht  
34 Macht aus eins zwei 
oder mehr  
36 Seins, sagt der Eng-
länder  
37 Dieser Stanislaw war 
unserer Zeit weit voraus  
43 „Schuldigkeit der 
Unterthanen“ nannte es 
einst die Oeconomi-
sche Encyclopädie von 
Krünitz 46 Einer, der 
den Kosaken voranritt, 
jedenfalls den russi-
schen  
48 Eines von denen, die 
Leib und Seele zusam-
menhalten  

49 Will manchmal klüger 
sein als die Henne  
51 Mit soviel Zucker nimmt 
man jede Medizin (Abk)  
52 Bewertung einer über-
durchschnittlichen Leistung 
54 Selbst fürs Jura ziemlich 
alt  
55 In ihr geht es zwangsläufig 
gedrängt zu  
57 Er hat ein weibliches Pen-
dant und gemeinsam freuen 
sie sich manchmal auf 10 

Senkrecht  
59 Das ist die Sache eines La-
teiners  
60 Sagenhafte Grundlage der 
Schweizer Genossenschaft  
62 Klingt wie männlicher 
Bruder von 66 waagerecht, 
ist aber doch nur ein Fluß  
64 Dieser Damm gilt dem 
Berliner viel  
65 Macht Sinn mit bargo, 
otion, inenz
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Logical · Logical · Logical
Schiffe versenken kennen viele noch aus Ihrer Kindheit. Hier geht es zwar nicht 
ums Schiffe versenken, sondern ums Schiffe finden. Die Positionen ergeben sich 
aus den Zahlen in der waagerechten und senkrechten. Die Zahlen zeigen, wie-
viele Schiffsteile in der jeweiligen Reihe zu finden sind. Die Schiffe selbst dürfen 
sich nicht berühren, 
auch nicht diagonal am 
Ende.  Das eingeblende-
te Diagramm zeigt die 
gesamten verborgenen 
Schiffe.

●●
●●

●●

●●
●●
●●

●●
●●
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...mit Rätselecke und Sudoku 23

Zur Regel: Es gilt alle Felder des Quadrates mit 
Zahlen von 1-9 so auszufüllen, dass jede Zahl 
genau einmal in der Senkrechten, in der Waage-
rechten und innerhalb der neun Einzelquadrate  
vorkommt.

Erkennen 
Sie den  
Unter-
schied

10 Fehler  
haben sich in  
dem unteren  
Bild versteckt. 

Das Bild stammt aus dem Kalen-
der 2025 der Gropiusstädter 
Sonntagsmaler „Kenn` Se Berlin 
und drum `rum?“, in dem die Hob-
by-Maler Bilder aus Berlin und der 
Umgebung verewigt haben.  
Den U-Bahnhof Schlesisches Tor 
in Kreuzberg malte Sonja Hart-
mann. Sonja Hartmann war Büro-
angestellte. „Am meisten Spaß 
macht mir das Malen von alten 
Berliner Häusern oder Bauwerken 
und Blumen“, sagt sie. 
Informationen zur Gruppe und 
über den Kalender für 2026 gibt 
es bei Doris Pfundt, 030/663 43 
33. 

SUDOKU · SUDOKU
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Hinweis: Private Kleinanzeigen sind kostenlos. Chiffre-Anzeigen und Anzeigen mit  
Bildern kostenpflichtig. Die Redaktion behält sich das Recht vor, aus Platz- oder inhaltli-
chen Grün den, Anzeigen nicht zu veröffentlichen. Gewerbliche Anzeigen auf Anfrage

Private

KleinAnzeigen

Bitte deutlich  
schreiben

Für den Notfall Entstördienste

Bezirkliche Nr.

Ärztebereitschaft  116 117 
Zahnarzt-Bereitschaft (030) 89004-333 
Giftnotruf (030) 192 40 
Tierheim Berlin (030) 76 88 80 

Kinderschutz-Hotline (030) 61 00 66 
Jugend-Notdienst (030) 34 999 34 
Telefonseelsorge (0800) 111 0 111 
Zentrale Karten-Sperrnummer 116 116

Gas (030) 78 72 72 
Strom (0800) 211 25 25 
Wasser (0800) 292 75 87

Zentrale Behörden Einwahlnummer 115 
Bezirksamt Zentrale (030) 902 77-0 
Bez. Bürgerämter (030) 902 77 - 70 00 

Polizeinotruf   Feuerwehr und 
Notarzt 110

Notrufnummern

112

Möbel Lacklasur, Eiche mittel, 
Seidenglanz für den Innenbereich, 
375 ml für ca. 4 m², wasserbasiert, 
lichtecht, lösemittelfrei, hoch ab-
riebfest&kratzfest, VB 8,90 €, 
☎030/663 97 44 AB 

6 Wandteller Rosenthal, Serie 
Aladin und die Wunderlampe, ver-
schiedene Motive, VB 59 €, 
☎030/664 43 95 AB 

BRAUN Herren Quarzarmband-
uhr, Modell BN0231,  neu, 49 €, 
☎030/664 43 95   

9 Druckerpatronen, kein Origina-
le, Canton Drucker Typ 580 und  
581 alle 4 Farben, 20 €, 
☎030/664 43 95 

Übertopf, glatt weiß, 20 cm unten, 
27 cm oben, 10 €, Setzkasten 
Holz, 46x40x4 cm, 28 Fächer, 10 
€, Pflanzenroller, rund 5 €, 
☎030/66 46 02 64 

Sling Trainer von ACTIVE 
TOUCH, nur 1x benutzt, 8 €, neu-
wertiges dickes Buch von Dr. Ek-
kart von Hirschhausen, Titel: 
Mensch Erde, ( 24,95 € ) für 8 €, 
☎0152/05 48 99 86 

Stiefel, schwarz, Gr.7, neu, 15 €, 
Stiefel, Velour braun,  Gr.6,5, ein-
mal getragen,  10 €, 
☎0171/687 33 48 
Boden und Tischstaffelei, fast 
neu, 12-6 €, LEGO Eimer, gefüllt, 
ab 3 J. plus, 15 €, Ultraschallge-
rät, für Schmuck und Brillen, 10 €, 
3 Damenhosen Adelina, 
Gr.40/42, je 6 €,  
☎030/662 14 24 AB 
Nerzmantel, sehr lang, Gr.42/44, 
silberfarbig, Pelzmantel, schwarz, 
Gr.42/44, Fuchspfoden Jacke, 
braun, Preise VB ca. 200-500 €, 
☎030/742 95 93  
Messing Stehlampe mit verstell-
baren Armen, auch Leselampe, 
ca. 2 m hoch, sieht edel aus, 40 €, 
eine Beamer Leinwand, 2 m 
Durchmesser, gut erhalten, 50 €, 
☎030/746 69 32 
  0179/398 17 27 
Radiator, sehr gut erhalten, 60 cm 
breit, 65cm höhe, 2 Schaltstufen 
(1000 u. 2000 Watt) mit Thermo-
stat, VB 49 €, 
☎030/603 24 14 ab 17 Uhr 
Pferdegeschirr (Kummet), Leder, 
gut erhalten, schönes Dekorations-
stück, VB 90 €, 
☎030/603 24 14 ab 17 Uhr 
Gut erhaltene Eishockeyschlitt-
schuhe, Gr.43 mit Schnellver-
schluss, Kufenschonern und eine 
große Schlittschuhtasche, 25 €, 
gut erhaltene etwas  längere 
(Winter-) Lederjacke für Damen 
mit Reißverschluss, Gr.42/44, VB 
45 €, zwei Kochbuchordner vom 
Weltbildverlag mit vielen vielseiti-
gen  Rezepten speziell für Diabeti-
ker Typ 2, ein Ordner kostet 18 €, 
beide zusammen nur 30 €, 
☎0162/914 74 92 

Mehrzweckleiter, 3X12 Sprossen, 
(8,6m) mit Gerüstbausatz, Arbeits-
diele und Holmverlängerungen so-
wie Einhängepodest zu verkaufen 
gegen Gebot, ☎030/745 27 56 

Rollo für Kinderzimmer, rot mit 
weiß-bunten Strichmännchen, ver-
dunkelnd, B: 120 cm x L: 180 cm, 
manuelle Bedienung mit Klemmträ-
gern anzubringen, VB 20 €, 
☎030/742 47 74 AB 

Innen-Jalousie, z.B. für Schlafzim-
mer, Küche, Bad, blaue Lamellen 
mit Seilzug, B: 120 cm x L: 170 cm, 
VB 15 €, 
☎030/742 47 74 AB 

Div. Sakkos, Gr.54, von hell bis 
dunkel, wenig getragen, VB 20 €, 
☎030/742 47 74  AB  

Original Mercedes-Alufelgen mit 
Winterreifen, fast neue Felgen mit 
Bridgestone Winterreifen vom Mer-
cedes GLA 250e (ca. 800Km ge-
laufen) zum halben Neupreis zu 
verkaufen, Garantiert unfallfrei! 

☎030/66 70 85 90 

Vielzahl von antiken Blechbüch-
sen aus Auflösung meiner 
Sammlung, gern vor Ort anschau-
en - Niederschöneweide, 

☎0177/671 66 88 

Löse opulentes Briefmarken / Erst-
tagsbriefe-Konvolut auf, über 500 
in vielerlei thematische Sachgebie-
te sortierte Ersttagsbriefe, vorran-
gig 70/80-er Jahre, Preis VB, 

☎0177/671 66 88  

Fußball vom DFB von der EM 
1996 mit Faksimile-Autogrammen 
aller Nationalspieler, dazu eine 
Ballpumpe, zusammen 40 €, 
☎0177/671 66 88 

4 neue Sommerreifen Michelin e 
Primacy 2, 225 / 45 / R19 / 92 V, 
nur 8 km gerollt, wegen Wechsel 
auf Ganzjahresreifen, 

☎0151/56 16 68 43 

Verkaufe zwei, 3 Wege Lautspre-
cher, schwarz,        Panasonic, 60 
Watt, neu verpackt, VB 75 €, 
☎030/603 28 51  

Verkaufe 2 paar Carving-Ski, 
Kreisel + Head, rot-weis mit Ski - 
Sack, je VB 45 €, 
☎030/603 28 51 

Kompaktkamera Panasonic Lu-
mix TZ99 mit Garantie, sehr 
handliche Kamera mit Leica-Objek-
tiv, 30faches Zoom. 24 vorwählba-
re Aufnahmemöglichkeiten, z.B. 
Porträt, Landschaft, Sport etc., Be-
lichtungszeit, Blende etc., manuell 
einstellbar, auch für Foto-Profis ge-
eignet, ausklappbares Display für 
unauffälliges Fotografieren und 
Selfies, 32 GB Speicherkarte, tech-
nische Details siehe Internet, GA-
RANTIE bis 27.07.2027 bei Foto 
Wichern, Lichtenrade, Garantie 
geht auf den Käufer über, Barzah-
lung und Abholung in Lichtenrade, 
Preis 488 €, 
☎0176/51 23 08 76 
Funktionierender Volkswagen 6 
Disc Charger, VWZ3Z8H2614 
(Sony), 12 €, 
☎0159/05 51 17 84 

Mehrere Smartphone Ears sets, 
1 Lautsprecher Blaupunkt , 1 Arm-
band Apple watch (Spung im Glas), 
zusammen für 8 €, 
☎0159/05 51 17 84 

1 neue u. ungeöffn. Pack. 
ink&print EPSON 603 Druckerpa-
tronen, (2xschwarz, 1x blau, 1x 

Verkäufe magenta, 1x gelb), 

☎0159/05 51 17 84 

SONY HCD-CPX1 Compact Disc 
Desk Receiver, 50 Watt, ohne FB, 
ohne LS, 14 €, 
☎0159/05 51 17 84 
1 Ölgemälde (signiert), 1x Nofre-
tete, 60x60 cm, 2 Stück Hörgerä-
te, nicht getragen, Preis VB, 
☎030/74 00 33 51 
Div. Bücher: “Das Beste” Romane 
3 in einem Buch, Stück 1 €, Trink-
gläser, dunkelrot/Fuß transparent, 
12 Dessertschalen a 1,50 €, 11 
Weingläser a 1 €, 12 Schnapsglä-
ser a 0,70 €, auch einzeln, LP`s 
und Single`s Schlager der 60er 
bis 90er Jahre, VB a 2 bis 5 €,      
☎0172/386 25 88 
Für Sammler solche die es wer-
den wollen: altes Radio, Radiore-
corder mit CD, Wappen, Sammel-
tassen, Clownfiguren, Schreib- ma-
schine, Gürtelschnallen, Uhren, 
Kaffeemaschinen, Spiegel, Bier-
deckel, Briefmarken, Postkarten, 
Bierkrüge und Kugelschreiber, 
Handys, Bücher (Bücherliste ge-
gen frankierte Rückumschlag). Bei 
Interesse an:  
Frank PF 510207 
13362 Berlin 
Korb-Servier-Wagen auf Rollen, 
15 €, Sessel, hell, 35 €, Holz-Blu-
menständer, 10 €, 
Frank PF 510207 - 13362 Berlin  
Hemdentrockner (kein bügeln), 
Ventilatorbetrieb,  10 €, 
☎030/745 97 55 

Alter Couchtisch, braunes glasier-
tes Holz, klappbar, 1,02 x 0,58, ge-
klappt 1,02 x1,16 m, Höhe verstell-
bar, ca.0,70 m (Spieletisch), 20 €, 
☎030/745 97 55 

Verk. 9,40 Meter weiße Baum-
wollspitze, 6 cm breit, 15 €, 1 
Fußanlasser für Singer - Nähma-
schine (Professional XL - 1), 15 €, 
1 dazu passendes Bedienungsan-
leitungsheft, 3 €, 20 St. Metallspu-
len, Stück 0,50 €, 3 St. Schablo-
nen mit Umkehrsystem zum Stik-
ken von Figuren, Ranken, Moneg-
rame und einiges mehr, 3 €, 
☎030/744 76 85 
Balgenkamera Voigtländer Avus,  
1920, 3D Kamera Nimslo, Slr 
Praktica, B 200 Auto, alles gut, 
Zubehör und Anleitung, je 50 €, 
☎030/745 48 21

☎  0173/883 83 78 

     Zu verschenken
Pfaff Schneidernähmaschine mit 
Gestell, Motor, Riemenantrieb, 
Kniehebel, Spuleinheit,  Kostenlos, 
nur Abholung, 
☎030/745 97 55 

Reise/ Urlaub
ZINGST / OSTSEE direkt am Ha-
fen, private FEWO für 2-6 P, NR, 4 
Zi. 80 m² auf 2 Etagen, Balkon 
(Sonnenaufgang) und Dachterras-
se (Sonnenuntergang). Spülma-
schine, Bibliothek, Tiefgarage, 
Waschm. /Tr. i.H., ab 40 €, 
☎030/744 81 23 oder  
  0163/440 38 98

Panasonic Lumix DMC-G81 
Komplettausstattung bestehend 
aus: Fotokamera (NP 985 €), Ob-
jektiv H-FS 14140 (NP 568 €), La-
degerät, 2 Batterien, Stativ, Cull-
mann Tasche, Bedienungsanlei-
tung,  VB 450 €, 
☎  0162/965 79 93

Suche zur Erweiterung meines 
privaten Bestandes (Familie wird 
imme rgrößer) weihnachtliche Go-
belin-Tischsets. Bitte anbieten un-
ter,   
☎  0176/57 60 40 87

Hinterglas-
malrei-Ge-
mälde, Kopie 
von A. Asti, 
90x65 cm,  
VB 250 €,  
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Rätsel-Lösungenvon Seite 22 u. 23

Waagerecht: 1 Mikrophon 8 Ober-
volta 15 Aal 16 planlos 18 Iri 19 San-
tos 21 Stade 22 Brandt 23 Nasa 25 
Sulu 27 Ehemann 30 IHL 32 Sassari 
35 Bari(lla) 36 Hobel 38 Klee 39 EG 
40 Lateinamerika 41 Pb 42 Seal 44 
Serum 45 Lars 47 Untiere 50 NDR  
51 Treptow 53 Stil 55 Elen 56 Haus-
se  58 Irren 61 Normal 63 Nie 64 
Kaefige 66 Ria 67 Regenguss 68 De-
mimonde Senkrecht: 1 Messebesu-

cher 2 Kanker 3 Rat 4 Olona 5 HP 6 
Olsa 7 Nat 8 Old 9 boes 10 Es 11 
Virus 12 ora 13 Lineal 14 Antriebs-
welle 17 Nachbardorf 20 Sandtorte 
22 Blamieren 24 Sn 26 US 28 Ha-
gen 29 Milli 30 Ionen 31 Lemur 33 
Skalp 34 Repro 36 His 37 Lem 43 
Atzung 46 Ataman 48 Essen 49 Ei 
51 TL 52 Enorm 54 Lias 55 Enge 57 
Sie 59 Res 60 Eid 62 Rio 64 Ku 65 
Em

Bitte deutlich  
schreiben

Sonstiges
Pkw-Reisedienst von Haus zu 
Haus, bequem und komfortabel 
von Zuhause ins Hotel, zur Kur 
oder in die Reha, 
☎030/67 68 96 20 oder 
  0171/415 55 38 
Wir suchen noch Mitglieder für 
unseren Sparverein in kleiner Fa-
miliengaststätte an der Rudower 
Höhe, bei Interesse:   
☎0170/354 98 18

Dienstleistungen

Naturheilpraxis  
dienstags 9-19 Uhr im 

MACH160 
Marienfelder Chaussee 160

Info/Termine unter  
☎ (030) 70 24 45 53

Immobilien
Suche Nachmieter für Gewerbe-
räume, 5 1/2 Zimmer, Küche, 2 Toi-
letten, ca 100 m², Neuköllner Str./ 
Fritz-Erler-Allee, ab 1.4.2026, Kon-
takt über: labor_haefele@gmx.de 
Geldanleger sucht Eigentums-
wohnung oder Einfamilienhaus, 
wenn gewünscht auch mit notariell 
abgesichertes lebenslanges Wohn-
recht! ☎030/603 95 75 
Rudow, U-Bahn-Nähe, 57,88 m², 
sanierte 2 Zi. Wohnung in äußerst 
ruhiger und zentraler sowie sehr 
grüner Lage mit sonnigem Balkon 
in der Prierosser Str., 1.OG, ange-
nehmes, gepfl. Umfeld, Wannen-
bad mit Fenster, Einbauk., Keller. 
Bj. 1963, V: 134,7 kWh/m²a, Öl-ZH, 
Kaltmiete 544,12 €, Nebenkosten 
189,28 €,  ☎030/66 62 33 54 

Ruhiges, zuverlässiges Paar 
sucht ein kleines Haus oder eine 
Wohnung (EG, 1. OG oder höher) 
in Süd-Berlin: Lichtenrade, Tem-
pelhof & Umgebung, gern mit 
Garten oder Garten-Zugang in ru-
higer, grüner Lage, wir leben seit 5 
Jahren verantwortungsvoll in unse-
rem Haus und alle Unterlagen sind 
vorhanden, freundlicher, fairer Ver-
mieter erwünscht, Kontakt: 
wohnung-suedberlin@gmx.de 
Solide Frau über 60 Jahre sucht 
dringend eine 1 1/2 Zimmerwoh-
nung in Alt-Tempelhof, bis 38 m², 
WM bis 650 €, kleiner Balkon und 
Fahrstuhl,  ☎030/752 37 54 
Suche eine 1-2 Zi.-WHG in Ber-
lin, bin NR, NT und WBS vorhan-
den, ruhig, bei Interesse melden 
Sie sich bei Frau Riechert  
PF 510207 - 13362 Berlin

         Unterricht
Nachhilfe in Deutsch, Englisch, 
Mathematik, alle Stufen  (bis MSA, 
Abitur, B2), erteilt indiv. Kirst, 
☎0179/697 94 48 
GESANGSUNTERRICHT IN 
LICHTENRADE, ab September 
gibt es freie Plätze, 
☎030/349 53 32
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www.IhrMagazin.berlin 

Ende vergangenen Jahres hat der 
Bundesfinanzhof (BFH) ent-
schieden, dass die neue Berech-
nung der Grundsteuer, die seit 
Anfang 2025 zu zahlen ist, 
rechtmäßig sei. Mehrere Klagen 
gegen das Grundsteuergesetz 
(„Bundesmodell“) blieben somit 
erfolglos. 
 
Das Bundesmodell findet in 11 
von 16 Bundesländern Anwen-
dung; es gilt auch in Berlin und 
Brandenburg. Für die steuer-
pflichtgien Grundstückseigen-
tümer bleibt es somit bei der 
Höhe der jetzt festgelegen Steu-
er. 
 
Die von Haus und Grund 
Deutschland und dem Bund der 
Steuerzahler unterstützen Klä-
ger wollen nun vor das Bundes-
verfassungsgericht gehen und 
die Verfassungsmäßigkeit des 
Gesetzes prüfen lassen. Erfah-
rungsgemäß wird solch ein Ver-
fahren mehrere Jahre dauern. 
 
Hintergrund der Verfahren ist, 
dass im April 2018 das Bundes-
verfassungsgericht die Einheits-
wertberechnung, die bisher 
Grundlage für die Erhebung der 
Grundsteuer war, für verfas-
sungswidrig erklärt hat. Das Ge-
richt hatte dem Gesetzgeber – 
dem Bundestag – bis zum 31.12. 
2019 Zeit gegeben, eine neue ge-
setzliche Regelung zu schaffen 
und sodann nochmals eine wei-
tere Frist von fünf Jahren bis 
max. 31.12.2024 für die Umset-
zung des neuen Gesetzes. 
 
Im November 2019 haben Bun-
destag und Bundesrat drei Ge-
setze verabschiedet, in denen die 
Grundsteuerreform geregelt ist. 
Kernstück ist die Neuregelung 
der Ermittlung der Grundsteu-
erwerte, die die alten Einheits-
werte ablösen. 
 
Frank Behrend, 1. Vorsitzender 

Grundeigentümerverein Berlin-
Lichtenrade e.V.  

12307 Berlin, Rehagener Str. 34

Neue Grundsteuer 
rechtmäßig

Grundeigentümerverein 
Berlin-Lichtenrade e.V. :

Kurz-Info

Mit einer Sonderzugfahrt am 
11. Dezember 2025 von Ber-
lin-Südkreuz zum Flughafen 
BER wurde die Dresdner 
Bahn von Bundesverkehrsmi-
nister Patrick Schnieder 
(CDU) gemeinsam mit Ver-
tretern der Bahn und Berlins 
Verkehrssenatorin Ute Bonde 
(CDU) in Betrieb genommen.  
 
Ab dem 14. Dezember fuhren 
dann die ersten regulären Züge 
über die neue Strecke.Auf der neu 
aufgebauten Ferntrasse verkehren 
ab Berlin erstmals Regional- und 
Fernverkehrszüge, aus denen sich 
für die Fahrgäste verbesserte Ange-
bote ergeben.  
Denn die Dresdner Bahn schließt 
die Lücke zwischen dem Berliner 
Zentrum und Blankenfelde für den 

Fern- und Regionalverkehr Rich-
tung Süden, der bislang die Stadt 
über die westlich verlaufende An-
halter Bahn verlassen musste.  
Zudem besteht eine Direktverbin-
dung vom Hauptbahnhof zum 
Flughafen BER. (über Potsdamer 
Platz und Südkreuz) So verkürzt 
sich die Fahrzeit mit dem Flugha-
fenexpress (FEX), der alle 15 Mi-
nuten fährt, von 39 auf 23 Minu-
ten. Weitere Informationen über 
Verbindungen innerhalb Berlins 
zum BER unter www.vbb.de/ber. 
Durch die Entlastungen der Berli-
ner Bahnknotenpunkte durch zu-
sätzliche Gleise und die umfangrei-
chen Modernisierungsmaßnahmen 
an der Anhalter Bahn wird zudem 
eine positive Stabilität des Zugver-
kehrs erwartet.  
Für den Ausbau der 16 km langen 

Strecke, auf der die Fernzüge durch 
das Berliner Stadtgebiet zwischen 
Südkreuz und Lichtenrade mit ei-
ner Geschwindigkeit von 160 Ki-
lometern in der Stunde und ab 
Landesgrenze mit 200 Kilometern 
pro Stunde rauschen, haben DB, 
Bund und Länder insgesamt 1,1 
Milliarden Euro investiert.  
Für alle Lichtenraderinnen und 
Lichtenrader bringt die schnelle 
Flughafenanbindung allerdings 
keinerlei Vorteile, da der Flugha-
fenexpress hier nicht hält, und die 
Schnellbahn zudem durch den 
Stadtteil brettert.  
Um mit dem Flughafenexpress 
(FEX) zum Flughafen zu gelangen, 
fährt man zunächst mit der S2 zum 
Südkreuz und von dort mit dem 
Flughafenexpress (FEX) zum 
BER. Fahrzeit ca. 30 Minuten. 

Oder man nutzt von 
Lichtenrade die Busli-
nie 743 bis zum S-
Bahnhof Waßmanns-
dorf und von dort die 
S-Bahnlinien S85 oder 
S9 zum BER (eine Sta-
tion). Fahrzeit etwa 30 
Minuten.  
Auch möglich ist die 
Fahrt mit dem Bus X71 
ab der Haltestelle Mari-
endorfer Damm/Buk-
kower Chaussee, der di-
rekt zum Flughafen 
BER fährt. Die Fahrzeit 
beträgt auch hier ver-
kehrsbedingt etwa 30 
Minuten.    

M. Heimann

Schneller zum BER und Richtung 
Süden durch neue Dresdner Bahn

Berlin 

Vom Hauptbahnhof...

...zum BER soll es nun durch die Dresdner Bahn schneller gehen.          Fotos MH
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CDU stiftet 500 Euro 
für „Laib und Seele“

Lichtenrade

Große Freude bei den Lebensmit-
telausgabe „Laib und Seele“ in 
Lichtenrade: Kurz vor Weihnach-
ten hatte die CDU Lichtenrade 
unter dem Motto „Kekse für den 
guten Zweck“ 500 Euro für die 
Unterstützung des gemeinsamen 
Projekts der Kirchengemeinde 
Lichtenrade und der Berliner Ta-
fel gesammelt.  
Nun überreichten der Bundes-
tagsabgeordnete Jan-Marco Luc-
zak und der Lichtenrader Abge-
ordnete Christian Zander mit 
den Bezirksverordneten Hagen 
Kliem, Patrick Liesener und Lisa-
Cathrin Glowatz einen symboli-
schen Scheck.  
„Laib und Seele ist weit mehr als 
nur eine Ausgabestelle für Le-
bensmittel. Das Projekt steht für 
Solidarität und Menschlichkeit, 
für den gelebten Einsatz füreinan-
der, insbesondere für jene, die auf 
Unterstützung angewiesen sind. 
Das Engagement der zahlreichen 
Helferinnen und Helfer ist dabei 
unverzichtbar“, erläutert der Bun-
destagsabgeordnete Jan-Marco 
Luczak den Hintergrund. Er habe 

sich sehr gefreut, dass die Lichten-
rader so große Hilfsbereitschaft 
gezeigt hätten.  
Babette Bothe, Koordinatorin der 
Lebensmittelausgabe „Laib und 
Seele“ der Kirchengemeinde 
Lichtenrade, bedankte sich bei 
der Scheckübergabe: „Ohne unse-
re ehrenamtlichen Helfer und 
auch Spenden können wir unsere 
Aufgaben kaum erfüllen. Wir 
freuen uns über diese Wertschät-
zung.“ Es sei sehr wichtig, über 
solche Aktionen wie „Kekse für 
den guten Zweck“ die Menschen 
vor Ort auf unsere Arbeit auf-
merksam machen.  
Zum Hintergrund: Das Projekt 
„Laib und Seele“ der Kirchenge-
meinde Lichtenrade unterstützt 
seit mehr als 20 Jahren armutsbe-
troffene Menschen mit Lebens-
mitteln für Zuhause. Die Ausgabe 
findet wöchentlich donnerstags 
von 14 bis 15.30 Uhr in der 
Finchleystr. 10 statt. Neuanmel-
dungen sind nur in der Zeit von 
13.30 bis 14 Uhr unter Vorlage ei-
nes Ausweises und eines gültigen 
Bescheides möglich.  

Mitglieder der Lichtenrader CDU überreichten den Scheck. Foto: ZVG

Bezirk

Neuer Job für Kevin Kühnert 
(36): Der ehemalige SPD-Ge-
neralsekretär, Bundestagsab-
geordnete und Juso-Chef ist 
jetzt Lobbyist für alternative 
Geldpolitik.  
 
Bei der Bürgerbewegung Finanz-
wende übernimmt der Lichtenra-
der die Leitung des Bereichs Steu-
ern, Verteilung und Lobbyismus.  
Der Verein war 2018 von dem frü-
heren Bundestagsabgeordneten 
Gerhard Schick (53, Grüne) als 
Gegengewicht zur einflussreichen 
Lobby aus Banken, Versicherungen 
und Investmentgesellschaften ge-
gründet worden.  
„Finanzwende ist auf dem besten 
Weg, ein effektives Gegengewicht 
der Finanzlobby zu werden – und 
ich möchte aktiv dazu beitragen, 
dass dieses Mammutprojekt ge-
lingt“, sagt Kühnert. „Extreme Un-
gleichheit verbaut nicht nur Le-
benschancen. Sie verzerrt auch zu-
nehmend Debatten in Medien und 
Politik. Reichtum wird weltweit 
immer offener als Machtinstru-
ment missbraucht.“ Gegen diese 
Gefahr wolle er mit ankämpfen. 
Finanzwende, ein überparteilicher 
Verein mit mehr als 17.000 Mit-
gliedern, hat seinen Sitz in der 
Schöneberger Motzstraße. Das 
Ziel sind stabilere, faire und nach-
haltige Finanzmärkte. Vorstand 
Schick begrüßte den Schritt Küh-
nerts „außerordentlich“. Schick 
war selbst politische Hoffnung sei-
ner Partei und wichtige Grünen-
Stimme im Parlament, bevor er 
dem politischen Tagesgeschäft den 
Rücken kehrte. 
„Als ich Finanzwende gegründet 
habe, hätte ich nicht unbedingt er-
wartet, dass hier mal ein ehemali-
ger SPD-Generalsekretär arbeitet 

– gemeinsam mit einer ehemaligen 
Oberstaatsanwältin wie Anne 
Brorhilker und mit sehr vielen an-
deren engagierten Menschen“, so 
Schick in einer Erklärung.   
Anne Brorhilker (52) arbeitete in 
Köln, war vor allem durch ihre Er-
mittlungen im sogenannten Cum-
Ex-Skandal bekannt geworden. Im 
April 2024 schied sie aus dem Be-
amtenverhältnis aus – weil sie gro-
ße Zweifel daran hatte, dass wirk-
lich politischer 
Wille bestand, 
den Steuer-
skandal lücken-
los aufzuklä-
ren. Dem Auf-
bau einer Bür-
g erbeweg ung 
mit unter-
s c h i e d l i c h en 
Köpfen kom-
me man nun – so Schick - immer 
näher. Kühnerts Stelle sei eine von 
15 neuen in dem Verein.  
Kühnert war von 2019 bis 2021 
stellvertretender Parteivorsitzen-
der und von 2021 bis zu seinem 
Rücktritt im Herbst 2024 General-
sekretär der SPD. Seinen Bundes-
tagswahlkreisTempelhof-Schöne-
berg hatte er 2021 direkt gewon-
nen, bei der Bundestagswahl 2025 
trat er nicht mehr an. Seinen für 
viele überraschenden Rückzug be-
gründete Kühnert mit körperli-
chen Angriffen und Bedrohungen, 
unter anderem von Neonazis und 
Corona-Leugnern.  
Neben seiner Tätigkeit für Finanz-
wende hat Kevin Kühnert noch 
zwei weitere Jobs: Er ist Kolumnist 
für das Musikmagazin Rolling Sto-
ne und ab Februar Gastgeber eines 
Talkformats im Kabarett-Theater 
Distel an der Friedrichstraße.       

            MB

Kevin Kühnert kämpft  
jetzt gegen das große Geld 
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stelle des House of One.  
Gertraudenstraße 8, 10178 Berlin, 
Di.–Fr. 9–17 Uhr Sa./So. 10–18 
Uhr. Eintritt 6,00 € 
Neben dem Museum befindet sich 
der Petriplatz, wo einst die Petri-
kirche stand. Auf dem ehemaligen 
Standort der Kirche entsteht seit 
2011 etwas weltweit Einmaliges: 
das House of One!  
Jüdische, christliche und muslimi-
sche Frauen und Männer planen 
gemeinsam ein Haus, unter dessen 
Dach sich eine Synagoge, eine Kir-
che und eine Moschee mit drei se-
paraten Gebetsräumen und einem 
gemeinsamen zentralen Raum, 
dem Kuppelsaal für Begegnungen, 
befinden werden. Durch ein ar-
chäologisches Fenster kann man 
die Fortschritte am Bau beobach-
ten, der sich leider immer wieder 
verzögert, da u. a. Fundamente der 
alten Petrikirche freigelegt und in 
das Konzept des Baus integriert 
werden müssen. 
Wenn man der Karte folgt, gelangt 

man zum Humboldtforum, das be-
reits ein Ausflugsziel im Magazin 
war und deshalb nicht mehr aus-
führlich beschrieben wird. (Ausga-
be 2/2023 im Archiv nachzulesen) 
 
Archäologen fanden hier vor dem 

Bau Funde einer Besiedelung aus 
dem 12. Jahrhundert, woraus die 
Stadt Cölln entstand. Im Forum, 
das 2021 für die Besucherinnen 
und Besucher geöffnet wurde, fin-
den sich noch eine Vielzahl von hi-
storischen Originalteilen aus der 

Ausgrabungsrundgang gewährt tiefen 
Einblick in die Berliner Geschichte 

Ausflug

 Untergeschoss des Petri Museums        Fotos: Heimann

Aussicht von der Dachterrasse vom Petrimuseum auf die Baustelle vom 
House of On. 

Ruine der Klosterkirche in der Klosterstraße

Plan von Ausgrabungen Balkon des Petri Museums.

Wer etwas über Berlins Ver-
gangenheit erfahren möchte, 
der sollte sich zum Ursprung 
der Gründung an die Mühlen-
dammschleuse begeben und 
dort einen  Ausgrabungs-
rundgang zur Berliner Ge-
schichte machen. 
                                                       
Zu beiden Seiten der Spree, die 
von Südosten nach Nordwesten 
durch das Zentrum Berlins fließt, 
bildeten sich ursprünglich zwei 
Siedlungen.  
So lag flussabwärts betrachtet Ber-
lin mit dem Nikolaiviertel am 
rechten Ufer und Cölln mit der Fi-
scherinsel am linken Ufer bzw. auf 
der Spreeinsel dazwischen.  
Heute gibt es einen Rundgang in 
dem Bereich der einstigen Grün-
dung, wo Ausgrabungen gezeigt 
bzw. durch sogenannte archäologi-
sche Fenster erkundet werden kön-
nen. (Karte auf der Dachterrasse 
des Petri-Museums) 
Ein idealer Ausgangspunkt ist das 
Petri-Museum (U2 Spittelmarkt) 
auf dem südlichen Teil der Spreein-
sel, das im letzten Jahr eröffnet 
wurde und zum Museum für Vor- 
und Frühgeschichte und dem Lan-
desdenkmalamt gehört.  
Das Museum ist ein offenes For-
schungs-, Restaurierungs- und Ver-
mittlungszentrum, das die Arbeit 
von Archäologen durch gläserne 
Werkstätten sichtbar macht.  
Hier bekommen die Besucherin-
nen und Besucher einen direkten 
Einblick in die Bearbeitung und 
Erforschung historischer Funde. 
Im Untergeschoss, wo der Rund-
gang beginnt, befinden sich bei-
spielsweise Fundamente der mittel-
alterlichen Lateinschule, über der 
das Museum aufgebaut wurde. 
Ausgestellt werden zudem bedeut-
same Funde aus dem gesamten Ber-
liner Stadtgebiet und der Samm-
lung des Museums für Vor- und 
Frühgeschichte.  
 
Die Dachterrasse bietet einen tol-
len Ausblick u. a. auch auf die Bau-
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Das moderne Gebäude des  
Petri-Museums

Geschichte Berlins. Zudem sind 
hauptsächlich hier das Ethnologi-
sche Museum und das Museum für 
Asiatische Kunst zu finden, sowie 
die Berlin GLOBAL-Ausstellung, 
die sich mit der Geschichte Berlins 
und der globalen Verbindungen 
der Stadt auseinandersetzt.                 
Humboldt Forum, Schlossplatz 1. 
Öffnungszeiten: 10.30–18.30 Uhr. 
Di geschlossen. 
 
Weiter geht es zur Mari en -
kirche  und zum Fernsehturm am 
Alexanderplatz. Die Marienkirche, 
die in unmittelbarer Nähe des 
Fernsehturms steht, dient heute als 
Gemeinde- und Citykirche sowie 
als Predigtstätte des Bischofs der 
Evangelischen Kirche Berlin-Bran-
denburg-schlesische Oberlausitz 
und ist täglich geöffnet. Zudem ist 
ihre Gemeinde, St. Marien-Fried-
richswerder, Initiatorin des Drei-
Religionen-Bauprojektes „House 
of One“.  
Der Bau der Kirche, die als Hallen-
kirche im Stil der norddeutschmär-
kischen Backsteingotik errichtet 
wurde, begann vermutlich um 
1270. Sie wurde nach einem Stadt-
brand 1380 wieder aufgebaut und 
ab 1415 mit einem Turm versehen, 
der 1789 nach einem Entwurf von 
Carl Gotthard Langhans mit ei-
nem kupferbeschlagenen Aufsatz 
versehen wurde, der bis heute das 
Aussehen der Kirche prägt.  
Neben vielen Besonderheiten ist 
das um 1470 entstandene Wandge-
mälde des Totentanzes zu sehen, 
das zu den berühmtesten und älte-
sten Denkmälern Berlins gehört. 

Der Fernsehturm ist wohl eines der 
markantesten Sehenswürdigkeiten 
in der Stadt. Täglich fahren viele 
Berlinbesucherinnen und -besu-
cher mit dem schnellen Fahrstuhl 
bis zur Kuppel in 203 Metern Hö-
he, um den tollen Ausblick über 
der Stadt zu genießen.  
Der Fernsehturm war zunächst 
nicht in der Mitte Berlins geplant. 
Der Sendeturm der damaligen 
DDR sollte eigentlich auf den 
Müggelbergen errichtet werden. 
Der Standort stellte allerdings eine 
Gefahr für den Flughafen Schöne-
feld dar, weil seine Antenne die 
Einflugschneise gefährdete. So ent-

schied SED-Parteichef Walter 
Ulbricht 1964 persönlich, den 
Turm am Alexanderplatz aufzu-
stellen.  
Der Fernsehturm in der Mitte Ber-
lins bot nicht nur technisch opti-
male Sendebedingungen, sondern 
sollte auch ein weithin sichtbares 
Wahrzeichen und eine Machtde-
monstration der DDR sein. 
Hält man sich weiter an den Plan, 
kommt man zum Roten Rathaus, 
dem Amtssitz des Regierenden 
Bürgermeisters von Berlin. Der 
Name des Rathauses, das zwischen 
1861 und 1870 im Stil der Neore-
naissance erbaut wurde, geht auf 
die leuchtend rote Klinkerfassade 
zurück.  
Das Rathaus sowie die dort präsen-
tierten Ausstellungen können von 
Montag bis Freitag in der Zeit von 
9 bis 18 Uhr besichtigt werden. 
(Sicherheitshalber über die Ruf-
nummer (030) 9026-2032 vorab 
erkundigen.) Führungen können 
unter www.berlin.de gebucht wer-
den.  
Die Funde der Ausgrabungen vor 
dem Rathaus und dem nahegelege-
nen Molkenmarkt sind teilweise 
im Petri-Museum bzw. vor Ort 
durch archäologische Fenster zu se-
hen. 
Hinter dem Roten Rathaus befin-
det sich die Ruine der Franziska-
ner-Klosterkirche, eines der letzten 
Zeugnisse aus der mittelalterlichen 
Gründungsphase der Stadt Berlin. 
Sie zählt zu den wichtigsten Bau-
denkmälern, die öffentlich frei zu-
gänglich sind.  
Die Ruine wurde in den 1980er-
Jahren saniert, um sie vor dem Zer-
fall zu schützen, und wird seit 
2016 kulturell genutzt. Durch die 
städtebaulichen Planungen des 

Berliner Abgeordnetenhauses von 
2016 rund um den Molkenmarkt 
und das Klosterviertel soll auch das 
Gebiet rund um die Ruine neu ge-
ordnet werden und sich dabei an 
den historischen Stadtgrundrissen 
orientieren.  
Weitere Informationen unter: 
www.klosterruine.berlin 
 
In unmittelbarer Nähe zur Ruine 
befindet sich zwischen dem Amts-
gericht Mitte, der Parochialkirche 
und der historischen Gaststätte 
„Zur letzten Instanz“ in der Wai-
senstraße die „Alte Stadtmauer“ 
aus dem 13. Jahrhundert. Von dem 
einst 2,5 Kilometer langen Mauer-
ring aus Kalkmörtel, Feld- und 
Backsteinen sind heute rund 120 
Meter erhalten.  
Im 18. Jahrhundert hatte die mit-
telalterliche Mauer als Stadtbe-
grenzung ausgedient. Die gewach-
sene Stadt umschloss nun die Akzi-
se- und Zollmauer mit den Stadt-
toren, von denen heute nur noch 
das Brandenburger Tor erhalten 
ist.   
 
Zu guter Letzt geht es ins Nikolai-
viertel zur Nikolaikirche, die zwi-
schen 1230 und 1250 erbaut wur-
de und heute zu den ältesten noch 
erhaltenen Kirchen in Berlin ge-
hört. Sie wurde am Ende des Zwei-
ten Weltkrieges bis auf die Grund-
mauern zerstört und erst im Zuge 
der 750-Jahr-Feier Berlins 1987 in 
Zusammenhang mit dem neu ge-
bauten Nikolaiviertel wieder auf-
gebaut. Heute wird die Kirche als 
Museum genutzt.  
Mehr Informationen unter: 
www.stadtmuseum.de/nikolaikir-
che 
Am Ende der interessanten Tour 
kann man im Nikolaiviertel in ei-
nem der Cafés oder Restaurants 
den Tag ausklingen lassen. 

M. Straube 

Fernsehturm mit Marienkirche (links) und rechts das Rote Rathaus, aufgenommen vom Dach des Humboldt Forums.
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Tempelhof-Museum

Heutzutage, in einer Zeit, in der 
die Grenzen zwischen privater 
Meinung und öffentlichem Dis-
kurs immer mehr verschwimmen, 
werden gesellschaftliche Normen 
und Vorstellungen oft aufrechter-
halten oder verstärkt – so auch die 
Sicht auf die Rolle der Frauen. 
Trotz einer wachsenden Akzeptanz 
ihrer Rechte besteht die Benachtei-
ligung von Frauen in vielen Berei-
chen weiterhin fort. 
Die Künstlerin und Filmemacherin 
Sabrina Labis untersucht in ihrer 
Arbeit, wie sich Sexismus in alltäg-
licher Sprache, in stereotypen Kör-
perbildern und in gesellschaftli-
chen Strukturen manifestiert hat 
und macht die dahinter liegenden 
Mechanismen sichtbar. Ihre Werke 
thematisieren unter anderem, wie 
Frauen innerhalb wissenschaftli-
cher, kultureller und medialer 
Strukturen benachteiligt werden 
und welche Auswirkungen dies auf 
unsere Wahrnehmung und unser 
Handeln hat. 
Die Ausstellung „Miss Universe“ 
ist die erste Einzelausstellung der 
international tätigen Künstlerin in 
Berlin. Die Präsentation umfasst 
zwei Videoarbeiten, textile Ele-
mente und Fotografien, die einen 
tiefergehenden Blick auf das kom-
plexe Thema von Geschlechterste-
reotypen und verfestigte Denkmu-
ster ermöglicht. Labis untersucht 
Prozesse und Auswirkungen von 
Sprachmodellen und medialen Bil-
dern im Hinblick auf geschlechtli-
che Stigmata sowie Formen der 
Macht und Unterdrückung. 
Schwerpunkt der Ausstellung liegt 
auf der Darstellung und Analyse 
sexistischer Vorurteile, die in der 
Wissenschaft und Popkultur un-
terschiedlich zum Ausdruck kom-
men. 
Die Videoarbeit „OBAFGKM“ 
greift auf einen allgemein etablier-

ten Merksatz aus der Astronomie 
auf – „Oh Be A Fine Girl! Kiss 
Me!“ (deutsch „Ach, sei ein liebes 
Mädchen! Küss mich!“) – der sich 
als Erinnerungshilfe auf die Spek-
tralklassifizierung von Sternen be-
zieht, und zugleich Frauen in eine 
diskriminierende Betrachtungs-
weise rückt. In dem Video lässt La-
bis eine Performerin die Buchsta-
benfolge O, B, A, F, G, K, M in ge-
stische Bewegungen übersetzen.  
Die zweite Videoarbeit „Miss Uni-
verse“, analysiert das idealisierte 
und männlich konnotierte Frauen-
bild im Kontext eines historischen 
Miss-Universe-Schönheitswettbe-
werbs von 1964 in Miami, USA. 
Hier werden junge Frauen aus-
schließlich nach ihren äußeren 
Merkmalen, Körpermaßen und -
größen beurteilt und klassifiziert. 
Bis heute dominiert eine einengen-
de und stereotypische Sicht die all-
gemeine öffentliche Vorstellung 
von Frauen. 
In „Miss Universe“ analysiert Labis 
die tief in den gesellschaftlichen 
Strukturen verwurzelten sexisti-
schen Denkmuster, die bis in die 
Gegenwart Bestand haben. Indem 
sie die Mechanismen von ge-
schlechtlichen Vorurteilen in ver-
schiedenen Bereichen des öffentli-
chen Lebens wie dem Wissen-
schafts- und Kulturbetrieb kritisch 
betrachtet, wirbt Labis für eine re-
spektvollere Wahrnehmung und 
Wertschätzung von Frauen. 
 

Sabrina Labis:„Miss Universe“  
30. Januar bis 19. April  

Di.-So., 10 - 18 Uhr 
Der Eintritt ist frei 

 
Kommunale Galerie im  

Tempelhof Museum 
Alt-Mariendorf 43, 12107 Berlin 

www.hausamkleistpark.de

Ausstellung von Sabrina 
Labis: „Miss Universe“  
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Die Friedhofskapelle Eythstraße  
erhielt einen neuen Treppenlift

Bezirk

Die Kapelle des landeseige-
nen Friedhofs Eythstraße 
verfügt ab sofort über einen 
Treppenlift. Dieser ermöglicht 
gehbehinderten Personen 
den barrierefreien Zugang 
zum Säulengang sowie zur 
daran anschließenden Feier-
halle mit ihren bis zu 70 Sitz-
plätzen. 
 
Der Treppenlift wurde an der 
Treppenanlage auf der Westseite 
des Gebäudes montiert. Mit dem 
Lift werden neun Stufen überwun-
den; er endet auf Höhe des Säulen-
gangs. Um einen reibungslosen Be-
trieb vor und nach Beisetzungen zu 
gewährleisten, wurden die Mitar-
beitenden des Friedhofs in die Be-
dienung des Lifts eingewiesen. Sie 
stehen Ihnen bei Bedarf unterstüt-
zend zur Seite. 
Die Finanzierung des Treppenlifts 
erfolgte über Senatsmittel zur Um-
setzung des Landesgleichberechti-
gungsgesetzes (LGBG) aus dem 
Programm „Berlin inklusiv“.  
Die Maßnahme wurde in Abstim-
mung mit der Denkmalschutzbe-
hörde, dem Fachbereich Grünflä-
chen des Straßen- und Grünflä-
chenamtes sowie der Stelle zur 
Umsetzung des bezirklichen Inklu-
sionskonzeptes gemäß der UN-Be-
hindertenrechtskonvention im Be-
reich des Bezirksbürgermeisters 
umgesetzt.  
„Ich freue mich, dass wir die Bar-
rierefreiheit in Tempelhof-Schöne-
berg Stück für Stück ausbauen und 

für mehr Inklusion sorgen. Gerade 
Friedhöfe, die vor allem von der äl-
teren Bevölkerung aufgesucht wer-
den, sind hier ein wichtiger Bau-
stein. Ich danke allen Beteiligten 
für diesen weiteren kleinen, aber 
wichtigen Schritt zur Umsetzung 
der UN-Behindertenrechtskon-
vention im Bezirk.“, sagte Bezirks-
stadträtin Dr. Saskia Ellenbeck.  
Der Friedhof Eythstraße an der 
Grenze zwischen Schöneberg und 
Tempelhof wurde 1908 als Land-
schaftsfriedhof errichtet. Er gehört 

zu den sechs landeseigenen Fried-
höfen des Bezirks Tempelhof-
Schöneberg.  
Die Grabfelder liegen unter Alt-
baumbeständen. Zentrum des 
Friedhofes ist der eiszeitliche 
Krumme Pfuhl. Die Kapelle wurde 
in den Jahren 1910 bis 1912 vom 
Schöneberger Stadtbaurat Paul 
Egeling errichtet und steht unter 
Denkmalschutz. Sie verfügt über 
eine imposante Kuppel, die auch 
von weitem sichtbar ist. 

Der neue Treppenlift wurde über Senatsmittel finanziert und bietet Zugang zur 1912 fertiggestellten Kapelle.  
       Foto: Bezirksamt

Die Kapelle auf dem Friedhof verfügt über eine imposante Kuppel, die auch 
von weitem sichtbar ist.

Kurz-Info

Baustart an 
Spielplätzen

Tempelhof

Gute Nachrichten für Familien 
in Tempelhof: nach umfangrei-
cher Beteiligung und detaillier-
ter Planung geht es nun los mit 
der Umsetzung von zwei großen 
Vorhaben zur Erneuerung der 
Spielplätze Germaniastraße 1 
und der Götzstraße 64. Zu den 
umfangreichen Sanierungsmaß-
nahmen hat im vergangenen 
Jahr ein Beteiligungsverfahren 
stattgefunden. Dessen Ergebnis-
se sowie die Pläne wurden bei ei-
ner öffentlichen Veranstaltung 
im Juli 2025 präsentiert. Am 15. 
Januar haben nun die bauvorbe-
reitenden Maßnahmen für die 
Sanierungsarbeiten, die zu-
nächst die Baufeldfreimachung 
beinhalten, begonnen.  
Die 2.570 Quadratmeter große 
Fläche des Spielplatzes in der 
Götzstraße besteht aus einem 
Sandspielplatz für kleinere Kin-
der und einem Beachballfeld. 
Das kleine Kunststoffspielfeld 
war schadhaft und konnte nicht 
mehr bespielt werden. Eine 
großzügige Aufenthaltszone mit 
Tischtennisplatten wird den 
Spielplatz auf zwei Seiten öffnen 
und die Bereiche Sport und 
Spiel verbinden. Durch Anhe-
ben des Beachvolleyballfeldes 
wird ein barrierefreier Zugang 
geschaffen. Beachvolleyball und 
Basketballflächen werden durch 
Calisthenics ergänzt und durch 
eine Sitztribüne gefasst. Das 
Thema Klotz und Quer setzt 
sich auf der Sandspielfläche mit 
übereinander gestapelten Klöt-
zen und Würfeln zum Klettern, 
Balancieren, Schaukeln und 
Rutschen fort. Bänke, überdach-
te Picknicksitzgruppen, und 
Mauern sowie vier neue Bäume 
ermöglichen einen angenehmen 
Aufenthalt für alle Altersgrup-
pen. 
Teile des überalterten Spielange-
bots  auf dem 540 Quadratmeter 
große Spielplatz Germaniastraße 
waren seit einiger Zeit bereits 
gesperrt. Große, farbige Stahl-
rahmen sollen in Zukunft die 
Aufmerksamkeit auf den bisher 
kaum auffindbaren Spielplatz 
lenken. Die Rahmen dienen als 
Eingang, Fußballtore, Schaukeln 
und Kletterquader. Durch die 
Wegeverbindung zwischen den 
beiden Eingängen ist der Spiel-
platz durchgängig barrierefrei er-
lebbar. Findlinge und Holz-
blockbänke betonen den natur-
nahen Charakter und stellen ei-
nen Kontrast zu der urbanen 
Gestaltung dar. 
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